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Abonnements
für den Monat September cr. auf die Halliſche Zei-
tung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen-
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

1,00 entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Auguſt d. J. ſowie der
Anfang des Romans „Ada Aſhton“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der Polizei- Verwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Wohlfahrts- Einrichtungen für die Arbeiter.
Wenig Kenntniß des praktiſchen gewerblichen Lebens

verräth das Treiben gewiſſer Leute, welche gegenwärtig
noch unſere Arbeitgeber in ihrer Geſammtheit, und unter
dieſen insbeſondere die Fabrikanten, der mangelnden Für-
ſorge für ihre Arbeiter anklagen und ihnen immer noch
allgemeine egoiſtiſche und brutale Ausbeutung der Arbeits
kräfte derſelben vorwerfen. Mag es noch ganz vereinzelte
Fälle geben, wo der Arbeitgeber ohne Rückſichtnahme auf
das Wohl ſeiner Arbeiter lediglich das Geldmachen betreibt,
im Großen und Ganzen iſt eine behauptete Ausraubung
des Arbeiters nicht möglich, ohne daß ſie dem Fabrikanten
ſelbſt die ſchwerſten Nachtheile zufügte. Fabrikant und
Arbeiter haben gemeinſame Jntereſſen, welche viel enger
zuſammenliegen als die Jntereſſen, welche etwa den Ar-
beiter mit dem Volksbeglücker verbinden. Das Jntereſſe
des Arbeiters iſt es, eine dauernde, auskömmlich bezahlte
Beſchäftigung zu haben, und das Intereſſe des Fabrikanten
geht hiermit völlig parallel, ſoforn es demſelben darum zu
thun fein muß und in den allermeiſten Fällen auch darum
zu thun iſt, ſich eine möglichſt ausreichende Zahl treuer,
zuverläſſiger und leiſtungsfähiger Arbeiter zu erwerben.
Dieſes Streben, welches wohl allen Arbeitgebern inne-
wohnt, iſt der Hauptanlaß zu den zahlreichen und mit
Recht geprieſenen Wohlfahrts Einrichtungen für die Ar-
beiter geweſen, welche wir jetzt in ſo vielen großen induſtriel-
len Etabliſſements antreffen; und wenn man in Deutſch
land erſt ſpäter als in den induſtriell vorgeſchritteneren
Ländern angefangen hat, ſolche Einrichtungen allgemein zu
treffen, ſo war daran in früherer Zeit vornehmlich der
Kapitalmangel unſerer jungen Induſtrie ſchuld. Heute
wetteifern die Arbeitgeber in Bemühungen, für die Wohl
fahrt der Arbeiter zu ſorgen und leiſtungsfähige Arbeiter
an ſich zu feſſeln. Man erſieht dies alljährlich mehr aus
den Jahresberichten der deutſchen Fabrikinſpektoren, welche

er

Nachdruck verboten.

19] Kda Kſhton.
(Fortſetzung.)

„Jch leugne nicht, „daß es zu verſchiedenen Miß
helligkeiten zwiſchen mir und meiner Frau gekommen iſt,
wie das ja im gewöhnlichen Leben zu gehen pflegt. Die
kleinen Zerwürfniſſe haben meine Feinde benutzt, um meine
Frau gegen mich aufzubringen. Man hat ſie verführt,
eine Scheidungsklage einzureichen, und da mir eine ſolche
unter den beſtehenden Verhältniſſen durchaus nicht erwünſcht
iſt, ſo bitte ich Sie, ſich ünverzüglich mit Frau Armandale
ins Einvernehmen zu ſetzen. Theilen Sie ihr mit, daß
ich unter keinen Umſtänden in eine Scheidung willigen
werde und machen Sie ſie darauf aufmerkſam, daß eine
gütliche Einigung ſowohl für Sie, wie auch für das Kind
das Wünſchenswertheſte ſei.“

Robert Armandale hatte in ſeinem Eifer kaum bemerkt,
daß ihm ein ziemlich froſtiger Empfang zu Theil geworden
war, und erſt die ſteife, förmliche Verbeugung des An-
waltes, der noch vor kurzer Zeit freundſchaſtlich mit ihm
verkehrt hatte, berührte ihn unangenehm. Raſch ſchüttelte

Halle, Dienstag, 25. Anguſt.

über derartige Einrichtungen ſehr eingehende Angaben ent-
halten. Es mögen zum Beweis deſſen aus der Zuſam-
menſtellung dieſer Berichte für das Jahr 1883 hier nur
einige Fälle herausgegriffen werden. Jn einer Flachs-
garnſpinnerei Schleſiens wird jeden Morgen vor
5 Uhr in einem 300 Liter faſſenden, innen verzinnten
Keſſel vermittelſt direkten Dampfes eine Mehlſuppe gekocht,
welche von 2/,5 bis 5 Uhr an ſämmtliche Arbeiter und
Aufſeher unentgeltlich vertheilt wird. Jede Perſon erhält

bis Liter in einem verzinnten, koniſch geformten
Napf aus Weißblech. Dieſe Näpfe werden geliefert, da
die Arbeiter das eigene Geſchirr für die mitgebrachten
einzelnen Speiſen zum Frühſtück um /8 Uhr gebrauchen.
Letzteres wird ihnen ebenfalls mit Dampf gekocht. Da ein
großer Theil der Arbeiter und Arbeiterinnen bis 2 Stunden
nach der Fabrik zu gehen hat, ſo beſitzt die Fabrik für
letztere ein freiſtehendes, großes, zweiſtöckiges Gebäude,
welches, außer der Wohnung für ein die Aufſicht führendes
älteres Ehepaar, Schlafſäle und Speiſeſäle enthält, welche
zum Aufenthalt in den e namentlich Abends,
dienen, auch mit Tiſchen, Bänken, Schränken u. ſ. w. ver
ſehen ſind. Jede Arbeiterin hat Anſpruch auf eine Schlaf-
ſtelle und Aufenthalt in den Speiſeſälen; ſie erhält unent-
geltlich eine eiſerne Bettſtelle und einen ſauber gefüllten
Strohſack: für Betten hat ſie ſelbſt zu ſorgen. Reinigung
und Lüftung der Säle, welche ſämmtlich heizbar ſind, ge
ſchieht durch die Fabrik. Eine kleine, von einem Arbeiter
verwaltete Bibliothek ſteht allen Arbeitern zur Verfügung;
endlich befindet ſich in dem Logirhaus auch ein mit den
nothwendigſten Heil und Verbandmitteln verſehenes Kranken

zimmer.
Zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens einer

Cigarrenfabrik in Minden i. W. hat der Jnhaber
ein Kapital von 5000 .4 zur Bildung eines Fonds einer
Alterverſorgungskaſſe für die Arbeiter und Arbeiterinnen
dieſer Fabrik überwieſen. Die Firma verpflichtet ſich, ſo
lange jährliche Beiträge zu zahlen, bis der Kapitalſtock
auf 60000 .4 angewachſen iſt.
ausgeſchloſſen.
beträgt, wird es von der Firma mit 5 pCt. verzinſt und

der in jedem Jahre ſich ergebenden Zinſen dürfen zum
Zwecke der Kaſſe verwandt werden. Aus den Zinſen
ſollen Altersrenten von 4.4 wöchentlich oder 208, nöthigen-
falls 260 .4 jährlich gebildet werden. Soweit die Lage
der Kaſſe es geſtattet, ſoll in der Regel nach vollendetem
64. Lebensjahre und nach mindeſtens 15jähriger ununter-
brochener Thätigkeit in der Fabrik eingetretene, ärztlich
nachgewieſene Jnvalidität den Anſpruch von Penſion be-
gründen.

Die Beſitzer einer großartigen Buchdruckerei in Leip-
zig zahlen bedeutende Beträge zu den Berufs-Kranken-,
Wittwen und Sterbekaſſen, beſitzen überdies aber noch
eine Unterſtützungskaſſe für die Leute des eigenen Geſchäfts,
welche nach dem Ermeſſen der Jnhaber Folgendes gewährt:

Beiträge der Arbeiter ſindS a icht 2000 Conferenz das deutſcherſeits vorgeſchlagene Syſtem desS lage das apitate nicht einheitlichen Tarifs zur Annahme gelangte.
e

e

Artigkeit begrüßt; der alte dicke Herr von Raubach, den
man wegen ſeiner Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit
hoch ſchätzte, hatte allerdings einen Moment aufgeblickt,

Original Roman von Harriet Keeper. aber ſich ſofort wieder mit einem Eifer in ſeine Zeitung
vertieft, als fürchte er, daß er die darin enthaltenen Neu
igkeiten zu ſpät erfahren könnte.

Robert Armandale ließ ſich ſeinen Wein kommen und
griff gelangweilt nach den Tagesblättern. An einem der
benachbarten Tiſche wurde eine halblaute Unterhaltung
et und Robert glaubte wiederholt den Namen Miß

ſhton zu hören. Vielleicht, oder ſogar wahrſcheinlich

ihn ſtets an ſeine Schuld erinnerten.
Bald öffnete ſich die Thüre und einige nähere Be-

kannte Robert's traten ein. Er athmete erleichtert auf,
denn die Einſamkeit war ihm peinigend geworden und er-

ſich, ohne ihn zu beachten, einem unmittelbar neben dem
Eingange befindlichen Platze zu, obgleich Robert bemerkt
zu haben glaubte, daß er erkannt worden ſei.

Schon war Robert im Begriff, aufzuſtehen und ſeine
Freunde zur Verantwortung ihres ſeltſamen Benehmens
zu ziehen, als einer derſelben auf ihn zugeſchritten kam.

er jedoch die Verſtimmung ab. Da er einmal dieſen Weg
betreten wollte er ſich aller Sentimentalität entledigen.
Er ſuchte daher den inneren Aerger zu unterdrücken und
Gleichmuth zu erkämpfen, was ihm auch einigermaßen ge
lang, da er ſeine Ausſichten für günſtig hielt. Um die
Stimmung ſeiner Freunde zu erforſchen, lenkte Robert
gleich nach dem Beſuche bei dem Advocaten ſeine Schritte
dem Club Locale zu, wo er einen Theil ſeiner Abende
beim Billard und im Geſpräche mit guten Freunden zu
verbringen pflegte. Er fand nur wenige Gäſte vor, und

„Guten Abend, Armandale, ich freue mich, Dich zu
ſehen. Durch Dein Hierſein widerlegſt Du am beſten die
böſen Gerüchte, welche über Dich im Umlauf ſind.“

„Und was für Gerüchte ſind dies denn fragte Robert
zögernd.

„Das tollſte Zeug, was ſich ein Menſch denken kann.
Köſtliche Jdee, Dich als verſtoßenen Ehemann betrachten
zu ſollen lachte der Freund.

Robert's Verwirrung war ſo groß, daß er erſt nach ein
er kleinen Pauſe eine Antwort fand.

unter ihnen auch keine näheren Bekannten, aber es war
hm doch, als habe man ihn nicht mit der gewohnten

„Rede deutlicher, wenns beliebt“, ſagte er, einen
gleichgiltigen Ton affectirend. „Jch wette, Du ſpielſt auf

täuſchte er ſich darüber, doch das Gewiſſen iſt ein böſer
Mahner, welcher ihn Dinge hören und ſehen ließ, die

Ada Aſſſhton verheirathet.
genwärtigen Umſtänden vielleicht eine ungleich beſſere, und

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

1. e Vorſchüſſe in dringenden Fällen;
2. Geſchenke bei beſonderen Gelegenheiten an Arbeiter,

welche ſich durch treue Pflichterfüllung bewährt haben;
3. Renten-Einlagen oder Prämien-Zahlungen auſ

Lebensverſicherungs-Policen auf eine beſtimmte Reihe von
Jahren zum Bezug von Rente oder Kapital;

4. unverkürzte Lohn- und Gehalts-Zahlungen bei an
dauernder Krankheit;

t 5. Jnvaliden Unterſtützung bei vorliegender Bedürf-
tigkeit.

6. im Sterbefall eines Mitarbeiters und Ernährers
eine einmalige Unterſtützung an die hinterlaſſene Wittwe
bei vorliegender Bedürftigkeit.

Dem Vorſtehenden entſprechend ſind im Jahre 1883
aus der betreffenden Kaſſe 10515 .4 im Ganzen gezahlt
worden.

Eine Firma im FabrikJnſpektionsbezirk Löbau hat
ein Kapital von 50000 für eine Arbeiter-Verſorgungs-
kaſſe geſtiftet und zahlt jährlich 1 pCt. ſämmtlicher Arbeits
löhne hinzu; Beamte und Arbeiter haben zu dieſer Kaſſe
Beiträge nicht zu leiſten.

Eine Flachsſpinnerei in demſelben Bezirk hat an
Stelle der Arbeitsſchule für Kinder unter 12 Jahren eine
lediglich den Fabrikarbeitern zu Gute kommende Kinder
bewahr- Anſtalt errichtet. Unter der Pflege und Auf
ſicht einer Kindergärtnerin ſtanden zur Zeit 50 Arbeiter
kinder von 5 bis 11 Jahren.

Es iſt Pflicht, ſolche Beſtrebungen hervorzuheben, um
den Frieden zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern und ein
gedeihliches Zuſammenwirken derſelben zur Löſung der
ſozialen Frage nach Kräften zu fördern.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn unſerem vorgeſtrigen Hauptblatt haben wir
bereits mitgetheilt, daß in der Donnerstag Sitzung der
Tarifkommiſſion der Jnternationalen Telegraphen-

Deutſchland
hatte für den Tranſitverkehr urſprünglich eine Gebühr
von 8 Centimes für die großen, von 4 Centimes für
die kleinen Staaten in Vorſchlag gebracht. Der nun mit
allen Stimmen gegen diejenigen Rußlands und der
Türkei zur Annahme gebrachte, einheitliche Tarifſatz be
trägt 10 Centimes für die großen und 6/, Centimes für
die kleinen Staaten. Auch Rußland und die Türkei ſind
im Prinzip mit dem Einheitstarif einverſtanden, und es
iſt zu hoffen, daß auch dieſe beiden Mächte durch
ein Sonderabkommen bewogen werden, ihren Beitritt zu
erklären.

Jn der Plenarſitzung der internationalen
Telegraphen- Conferenz in Berlin am Sonnabend,
welche fünf Stunden währte, wurde zuerſt eine Reihe

meine Heirath an. Freilich bin ich verheirathet, aber,
daß man mich einen verſtoßenen Ehemann nennt, iſt mir

neu.“
„Ah, ich wußte es ja daß Du uns unſere Prima-

donna Claire Mabille zu entführen gedenkſt, und nun hat
man Dich mittlerweile, ohne Dein Vorwiſſen, mit Miß

Die Partie wäre unter den ge-

wenn Du es damals, als Du in ſehr intimen Beziehungen
zu der jungen Dame ſtandeſt, gewußt hätteſt, daß ſie ei

hob ſich, die Freunde zu bewillkommnen. Doch die wandten Miß

ſchaft zugute, daß Du Dir derartige
Worten über meine Gemahlin erlaubſt.

nes Tages ein ſolcher Goldvogel werden würde
Robert Armandale zwang ſich zum Lächeln und unter

brach den Redenden.
„Mein lieber Franz, ich halte es unſerer alten Freund-

Freiheiten in Deinen
Bitte, ſieh mich

nicht ſo erſtaunt an, ich treibe keinen Scherz mit Dir, eine
Ada Aſſhton exiſtirt ſchon ſeit fünf viertel Jahren

nicht mehr, wohl aber eine Ada Armandale.“
„Robert, ſo wäre es wirklich wahr Deine Abweſen-

heit damals hätte mit einer Hochzeit in Verbindung
geſtanden

„Ohne Frage.“
Ueber das Geſicht des jungen Mannes huſchte eine

Wolke des Unmnths und es entſtand eine kurze Pauſe.
„Damals wollte das Gerücht von einer ſolchen Hei-

rath wiſſen, Du leugneteſt ſie aber conſequent ab, Ar-
mandale.“

Robert lachte kurz und ſpöttiſch auf.„Freilich. Damals ſtanden der Veröſfentlichung unſerer

Ehe verſchiedene Hinderniſſe im Wege jetzt aber wirſt
Du zugeben müſſen, daß die Sachlache eine weſenlich ver
änderte iſt.“

„Ahl“ Der junge Mann fand augenblicklich keine
weitere Entgegnung, aber in dieſem „Ah“ lag Etwas,
was Robert Armandale peinlich berührte. Gleich darauf



techniſcher und Reglementsfragen erledigt. Dann erfolgte
der Bericht der Tarifcommiſſion. Nachdem der
Berichterſtatter, erſter Delegirter Frankreichs, Herr
Fribourg, den verwickelten Gang der Commiſſions-
verhandlungen mit großer Klarheit und Präjziſion aus
einandergeſetzt hatte, begannen die Diskuſſionen, als derenReſultat ſich die nahme des einheitlichen Tarif-
Syſtems ergab. Es ſtimmten 25 Staaten, wovon 21 mit
ja, 4 enthielten ſich der Abſtimmung Fern noch nicht ein
etroffener Jnſtruktion. Eine verneinende Stimme wurde
berhaupt nicht abgegeben. Oeſterrei Rußland,

England, Frankreich ſtimmten mit Deutſchland, ebenſo
alle übrigen europäiſchen Staaten, abgeſehen von jenenvier Enthaltungen Die zweite Leſung wird in etwa
8 Tagen ſtattfinden.

Ueber die W des Kongreſſes für Reform und
Codiſication des Völkerrechts in Hamburg am Freitag
Nachmittag wird noch gemeldet: Eine von Dr. Sieveking
beantragte Reſolution, allgemein intereſſirende Reſultate
von Seeunfall-Unterſuchungen unter den Regier-
ungen gegenſeitig auszutauſchen und den zur Patentent
e befugten Behörden zu geſtatten, das Patent nur
auf Zeit zu entziehen, wurde mit großer Mehrheit, der
letzte Theil mit 21 gegen 4 Stimmen, angenommen.

Das am Abend von dem Senat im „Hamburger de
zu Ehren des Congreſſes S Diner verlief äußerſt
länzend. Bürgermeiſter Weber brachte das Hoch aufSe Majeſtät den Kaiſer aus; Sir Travers Twiß

toaſtete auf die Stadt Hamburg, Bürgermeiſter Peterſen

auf den Congreß.

Infolge der durch das r vom 5. Juni 1885
beſchloſſenen Ausdehnung der Unfall- und Kranken-
verſicherung Hy 128 Betriebe von Privateiſenbahnen
und im öffentlichen r liegenden n mit30 993 Arbeitern zur Anmeldung gelangt. Außerdem
ſind noch 210 Eiſenbahnbetriebe mit 2586 Arbeitern an

emeldet, welche gewerblichen, land oder forſtwirthſchaft-
ichen Zwecken dienen. Jm Ganzen waren einſchließlich

der induſtriellen und gewerblichen Betriebe bis zum
6. Auguſt d. J. 180 355 Betriebe mit 2 866 787 Arbeitern
beim Reichsverſicherungsamte angemeldet, welche unter
die Beſtimmungen des Kranken und Unfallverſicherurgs-
geſetzes fallen.

Der Verein der deutſchen Glasinduſtriellen
hält am 14. September in Berlin ſeine diesjährige Ge-
neralverſammlung ab. Alle Theile des Reichs ſind in
dem Verein vertreten und da am folgenden Tage die erſte
ordentliche Genoſſenſchaftsverſammlung der deut-
ſchen G r ſtattfindet, ſo iſt anzunehmen, daß die Generalverſammlung ſehr beſucht ſeinwird, zumal wichtige Gegenſtände auf der Tagesordnung

der Verſammlung ſtehen.

Die Ausweiſungen ruſſiſcher Unterthanen
aus den Oſtprovinzen beſchäftigen jetzt die Preſſe in
hervorragender Weiſe. Man weiß bereits von der Aus-
weiſung polniſcher Gutsbeſitzer aus Poſen und Weſtpreußen
zu melden, ohne daß dieſe Nachricht bis jetzt freilich eine
offizielle Beſtätigung erfahren hätte. Doch erſchienen die
anzen Vorgänge einem Berichterſtatter der „Now.
remj.“, der zufällig nach Berlin gekommen war, bedeut-

ſam genug, um ſich an maßgebender Stelle Belehrung
über die ergriffenen Maßregeln einzuholen. Er hatte zu
rin Zweck Beſuch im Miniſterium des Jnnern in der
ruſſiſchen Botſchaft und bei hervorragenden Privatperſonen
gemacht und das Ergebniß dieſer Erkundigungen in einemBericht an die „N. W. niedergelegt, der von der hieſigen

„N.-Z.“ wiedergegeben wurde. Die Darſtellung der Vor-
gänge klang indeſſen ſo ſeltſam, daß wir von einer Wider-
gabe derſelben Abſtand nehmen zu müſſen glaubten;
und auch der „Nat.-Ztg.“ wird jetzt mitgetheilt, daß die
Meldungen des ruſſiſchen Journaliſten auf argen Mißver-ſtändniſſen beruhten. Die Thatſache ſelbſt z hebt

das Blatt hervor, daß bis jetzt Ausweiſungsbefehle an
etwa 20000 Perſonen ergangen ſein dürften, von denen
5000 der jüdiſchen Religion angehören. Als Grund für
die Ausweiſungsmaßregeln führt die Zeitung an, daß die
Regierung der Repoloniſirung einzelner preußiſcher Lan-
destheile ein Ziel ſtecken wolle. Das hat auch der Mi-
niſter des Jnnern von Puttkamer ſeiner Zeit auf die An-
frage von Abgeordneten aus den Oſtmarken mit voller

eooyiöiw kannbefand er ſich allein; der Freund hatte ihm eine förmliche
Verbeugung gemacht und war dann zu ſeinen Begleitern
Keſigeet Wenige Augenblicke ſpäter verließ die kleine
Geſellſchaft das Lokal. Was bedeutete das Robert war
abwechſelnd roth und bleich geworden und ſtarrte mit ei-
niger Verlegenheit vor ſich nieder.

Nur ſchonungsloſes Heraustreten aus ſeiner Reſerve
konnte ihn retten, ſoviel ſtand feſt es drängte Alles
um raſchen Beſchluß. Er wollte noch einen zweiten Ver-
uch machen, Ada zu einer Ausſöhnung zu bewegen, gelang

ihm dieſer nicht, ſo hatte ſie es ſich ſelbft zu danken, wenn
er zu gewaltſamen Mitteln ſeine Zuflucht nahm.

Er wartete in einer der Niſchen den völligen Einbruch
der Dunkelheit ab, dann lenkte er ſeine Schritte dem
Hotel „Zur Sonne“ zu.

Jn demſelben Moment, wo er das Portal des Hotels
erreichte, rollte ein Wagen herbei und hielt ſtill. Ein
Herr ſprang heraus und Robert Armandale erkannte inihm wort ſeinen bitterſten Feind Dr. Eichentraut. Es

war ihm lieb, daß er zufällig im Schatten eines Balcons
ſtand. Unwillkürlich trat er noch tiefer in den Schatten
zurück, um ein abermaliges Zuſammentreffen mit Gilbert
zu vermeiden.

Gleich darauf hörte er Stimmen im Jnnern. Ein
Diener kam mit einem kleinen Handkoffer und mehrere
Perſonen ſtiegen die Treppe herab. Nun nur mit
Mühe unterdrückte Robert Armandale einen Schrei
erſchien Gilbert wieder, an ſeinem Arme eine dichtver
ſchleierte Frauengeſtalt führend und gefolgt von einer
Frau, die ein kleines Kind trug. Gilbert hob ſeine Be
Pareet in den Wagen und die Frau mit dem Kinde
olgte.

(Fortſetzung folgt.)

Offenheit bekannt, und gegen dieſe Abſicht wurde von keiner
Seite Widerſpruch erhoben.

Unter Feldmeſſern ſowohl, wie bei einzelnen Be-
hörden iſt die Meinung hervorgetreten, als liege es in
der Abſicht der Prüfungsordnung für Landmeſſer
vom 4. September 1882, zwiſchen den nach ihren Vor
ſchriften der älteren geprüften Feld
meſſern einen Unterſchied zu begründen, welcher insbeſon-
dere auch dadurch zum Ausdruck gelange, daß nur für die
Erſteren die en V „Landmeſſer“ gelte, wäh-
rend die Bezeichnung „Feldmeſſer“ für die Letzteren feſt
uhalten ſei. Eine ſolche Abſicht hat bei Erlaß der neuen
rüfungsordnung, wie in einem Zirkularerlaß der Herren

Reſſortminiſter vom 12. Auguſt an die Regierungspräſi-
denten 2c. konſtatirt wird, nicht obgewaltet. Unter den
übrigens ſynonymen Bezeichnungen der Vermeſſungstech-
niker als Feld oder Landmeſſer iſt der letzteren Bezeich
nung der Vorzug gegeben worden ohne daß beabſichtigt
worden wäre damit einen Gegenſatz zum Ausdruck zu
bringen. Nachdem dadurch die Bezeichnung Landmeſſervielmehr zur amtlichen geworden it, würde es an jeder

Begründung dafür fehlen den Gebrauch derſelben den
jenigen welche bisher als Feldmeſſer bezeichnet wurden,
zu unterſagen.

Die Uebernahme der Regentſchaft in Braun
ſchweig durch den gegenwärtigen Botſchafter in Wien,

rinzen Reuß, ſteht nach wie vor feſt. Jn der „Köln.
tg.“ wird, wie ein Privat- Telegramm aus Köln

meldet, offiziös erklärt, daß die Zweifel an der
Fähigkeit des Wiener Botſchafters d Re
gentenpoſten in zuſtehenden Kreiſen als müßiangeſehen werden. Wir hatten jenen Zweifeln gleich

von vornherein ebenſo wenig Bedeutung beigelegt, wie dem
aus Oeſterreich gemeldeten Senſationsgerücht, daß der
r er Wilhelm von Naſſau für den Braun
ſchweiger Thron in Ausſicht genommen ſei. Jn Betreff
des Letzteren meldet dem „B. T.“ ein Privattelegramm
aus Prag, daß die dortige „Politik“ ſchreibt, der Erb-
prinz Wilhelm von Naſſau, gegenwärtig Huſaren-Lbenſt in Ungarn, ſollte anläßlich der Vermählung ſeiner

Schweſter mit dem Erbgroßherzog von Baden in die
deutſche Armee übertreten; dagegen ſei ſeine Deſig-
nirung zum Herzog von Braunſchweig ein leeres, völlig
Feundioſes Gerücht. (Daſſelbe war ſchon aus dem Grunde

von vornherein völlig unglaubwürdig, als be-
kanntlich Herzog Adolf von Naſſau oder event. ſein Sohn,
Erbprinz Wilhelm, zur Erbfolge im Großherzog-
thum Luxemburg nach dem Tode des kinderloſen jetzigen
König-Großherzogs Wilhelm III. berufen ſind. Damit
würde ſich die Stellung eines deutſchen Reichsfürſten nicht
vertragen. D. Red. der Hall. Ztg.)

Dem Lärm der ſpaniſchen Preſſe gegen Deutſch-
land wegen Stellung der Angelegenheit der Karolinen-
Jnſeln legt man in hieſigen leitenden Kreiſen gar keine
Bedeutung bei. Man vergegenwärtigt ſich, daß der ſpani-
ſchen Regierung ſeit Monaten die Abſichten Deutſchlands
bekannt waren, ohne daß irgendwie Widerſpruch erhoben
worden wäre. Jm Uebrigen ſtellt ſich auch heraus, daß
die Angriffe von den regierungsfeindlichen Parteien
in Spanien ausgehen, welche niemals mit den freund-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien
einverſtanden waren.

Auch die engliſche Preſſe ſetzt das Geſchäft fort, die
Nachricht von der Beſitzergreifung der Karolineninſeln zu
benutzen, um Samen der Zwietracht zwiſchen Deutſchland
und Spanien zu ſäen. Noch bevor die Thatſache ſelbſt
amtlich feſtgeſtellt worden, wiſſen die „Daily News“ aus
Madrid zu melden, daß Deutſchland in ſeiner Antwort
auf den von Spanien eingelegten Einſpruch gegen die Beſetzung der Jnſeln auf der Herſtellung Wer Schutz

herrſchaft beſtehe. Der deutſche Geſandte habe auch Ein-
ſpruch erhoben gegen die Entſendung von Kreuzern undTruppen zur Baeang der Jnſel Yap. Hoffentlich wer

den dieſe Bemühungen ohne Erfolg bleiben, wenn auch der
„N.-Z.“ aus Madrid gemeldet wird, daß für die nächſten
Tage eine impoſante Volksdemonſtration vorbereitet wird,
in welcher das Recht Spaniens auf die Karolinen-Jnſeln
betont werden ſoll.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Für die Kaiſerbegegnung in
Kremſier iſt folgendes offizielle Programm feſtgeſtellt
worden: Am Dienſtag 25. d. M. treffen die ruſſiſchen
Herrſchaften in Szezakowa ein, wo dieſelben durch
den kommandirenden General, den Korpskommandanten
und den Statthalter Galiziens empfangen werden. An
den Landesgrenzen Schleſiens und Mährens erwarten der
Landespräſident und der Statthalter die hohen Gäſte.
Der Kaiſer und der Kronprinz von Oeſterreich
fahren denſelben bis Hallein entgegen. Am Bahnhofe in
Kremſier, wo die Civil- und Militärbehörden und eine
Ehrenkompagnie aufgeſtellt ſind, begrüßt die Kaiſerin
die ruſſiſchen Herrſchaften. Jn der erzbiſchöflichen
Reſidenz werden dieſelben von dem Oberhofmeiſter und
dem Oberceremonienmeiſter erwartet und in den Saal ge
leitet, woſelbſt die übrigen Würdenträger vorgeſtellt werden.
Nach dem Diner findet in der Reſidenz im engen Kreiſe
eine Theatervorſtellung ſtatt, daran ſchließen ſich Thee und
Souper. Am 26. d. M. iſt eine Jagd in Ausſicht ge-
nommen, auf welche ein Deéfjeuner folgt; vor der Abreiſe
der Gäſte findet das Diner ſtatt.

Jn Begleitung des ruſſiſchen Kaiſerpaares
befinden ſich der Großfürſt Thronfolger, die GroßfürſtenGeorg und Wladimir, ſowie die Oroßfürſtin Maria Pau-

lowna. Zum Gefolge des Kaiſers gehören der Miniſter
des Aeußeren, v. Giers, der Hausminiſter, Graf Woronzow,
die Generale Richter, Danilowitſch und Tſcherewin, der
Oberſthofmarſchall Troubetzkoy u. A. Ferner werden an
weſend ſein der ruſſiſche Botſchafter am Wiener Hofe,
Fürſt Lobanow, die Botſchaftsſekretäre von Giers und
von Budberg, der Militärbevollmächtigte, Oberſt von
Kaulbars.

Von öſterreichiſcher Seite werden nach offizieller
Mittheilung an der Kaiſerbegegnung in Kremſier, außer
dem Kaiſer und der Kaiſerin, theilnehmen: der Kron
prinz Rudolf, der Erzherzog Carl Ludwig, die
oberſten Hofwürdenträger, der Miniſter des Auswärtigen

Graf Kalnoky, der Sektionschef v. Szoegyenyi mit 2 Hof-
Sekretären, der Miniſterpräſident Graf Taaffe mit 2 Be-
amten, der ungariſche Miniſter von Orczy und der öſter-
reichiſche Botſchafter in Petersburg, Graf Wolkenſtein
Troſtburg.

Frankreich. Ueber Olivier Pain ſind dem
Miniſterium des Auswärtigen am Sonnabend von dem
erſten Sekretär der engliſchen Botſchaft in Paris, Wals-
ham, ein aus Kairo vom 21. d. M. datirtes Telegramm
Egerton's und ein Telegramm des engliſchen Majors
Kitchener mitgetheilt worden. Jn dem Telegramme Eger-
ton's heißt es Olivier Pain ſei im Frühjahr 1884 Nil
aufwärts gereiſt, um ſich zu dem Mahdi zu begeben, ſei
indeß genöthigt geweſen nach Alfa und Esneh zurückzu-
kehren. Dank dem Einfluſſe des franzöſiſchen Jnſpektors
bei den Zuckerfabriken in Ermont habe Olivier Pain jedoch
im Monat Juli vorigen Jahres ſeine Reiſe wieder fort
ſetzen können derſelbe ſei im vorigen Jahre in ElObeid
angekommen, habe ſich von da zu dem Mahdi nach Rahad
begeben habe den Mahdi aber nicht nach Khartum be
leitet, ſei vielmehr ſchon im letzten Herbſt am weißen
il, auf dem Wege nach Ondurman, geſtorben. Egerton

fügt dem hinzu, dieſe ſeine Mittheilung werde durch
mehrere ganz unparteiiſche Zeugen welche in dem Teleramm ehe gemacht ſind beſtätigt. Was Seli-
o witſch anbelange, ſo habe derſelbe in engliſchen

Dienſten geſtanden, ſei aber wegen verſchiedener Unregel-
mäßigkeiten und wegen ſeines bösartigen Charakters aus
denſelben entlaſſen worden. Das Telegramm des Majors
Kitchener beſtätigt, daß die Mittheilungen des Seli-
kowitſch über den Tod Olivier Pain's falſch und
unrichtig ſeien, Major Kitchener fügt dann noch die Ver
ſicherung hinzu, daß er von der engliſchen Regierung nie-
mals Jnſtruktionen erhalten habe die ſich auf Olivier
Pain bezogen hätten und daß er ſeinerſeits niemals den
Verſuch gemacht habe, ſich der Perſon Olivier Pain's zu
bemächtigen.

Der „Jntranſigeant“ vom 23. d. M. veröffentlicht
einen neuen Brief von Selikowitſch, in welchem
dieſer ſeine Anſchuldigungen trotz der gegentheiligen Be
hauptungen des auswärtigen Amtes in London und des
Majors Kitchener aufrecht erhält, indem er auch jetzt be
hauptet, daß Olivier Pain am 18. e auf Befehl
der engliſchen Behörden erſchoſſen worden ſei.
Der Brief von Selikowitſch enthält außerdem eine von
dem früheren Oberſt des Generalſtabes in Egypten,
Owen Lanyon, ausgeſtellte Beſcheinigung, in welcher Seli-
kowitſch als ein ebenſo eifriger wie fähiger Beamter be-
zeichnet wird.

Rußland. Der Kaiſer empfing am Freitag in
Peterhof die zu Offizieren beförderten Zöglinge der Mi-
litärſchulen.

Ver Petersburger „Herold“ will aus gut unterrich-
teter Quelle wiſſen, daß die ruſſiſche r nachdem
ſie vor einigen Tagen die an Ort und Stelle aufgenom-
mene topographiſche Spezialkarte der afghaniſchen Grenze
erhalten, ſich entſchloſſen habe, nicht weiter an der
Einverleibung des als Zulficarpaß bezeichne-
ten Gebietes feſtzuhalten. Gleichzeitig glaubt das
genannte Blatt mittheilen zu können, daß die Nachricht
des „NordChinaHerald“, daß Korea ſich unter die
ruſſiſche Oberhoheit geſtellt habe, vollſtändig erfunden
ſei. Die ruſſiſchen Geſandten in China und Japan ſeien
beauftragt, dieſen Regierungen zu verſichern, daß Ruß-
land mit Korea keinerlei Abmachungen getroffen
habe. Damit iſt alſo die wichtigſte prinzipielle Entſchei
dung zu Gunſten eines perſönlichen Austrages der mittel-
aſiatiſchen Differenzen getroffen. Der Sieg der Ueber
zeugung, daß Rußlands aſiatiſche Aktion ſich in ſtreng
normalen Geleiſen bewegt, würde den politiſchen Peſſimis-
mus aus ſeinen letzten Verſchanzungen werfen, in denen
er ſich o mit Mühe zu behaupten vermochte.

Ein Congreß von Repräſentanten ruſſi-
ſcher Gieß-, Eiſen- und Stahlhüttenwerke ſoll
im September d. J. unter Vorſitz des Gehilfen des Mi-
niſters der Reichsdomänen in Petersburg zuſammentreten.
Es ſollen dazu auch Bevollmächtigte des Miniſteriums
der Reichsdomänen, der Finanzen, einiger Börſencomités
und von der Geſellſchaft zur Hebung ruſſiſchen Handels
und Gewerbefleißes hinzugezogen werden um die Maß-nahmen zur Hebung der rüſhchen Eiſenproduktionen einer

eingehenden Berathung zu unterziehen.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den n
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des

Sonnabend Vormittags die Vorträge des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher und den des Geheimen Hofrathes
Bork entgegen, empfing mehrere höhere Militärs und
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des Militär
kabinets, Generallieutenant v. Albedyll. Zum Diner
waren keine Einladungen ergangen. Am Freitag Nach
mittag hatten die Majeſtäten wieder eine gemeinſame
Spazierfahrt in den Anlagen des Parks von Babelsberg
gemacht und ſpäter einige Beſuche empfangen. Wie wir
dann ferner noch von Potsdam aus erfahren, war es bis
Sonnabend Mittag, der ungünſtigen Witterung wegen,
noch zweifelhaft, ob das für Nachmittag in Ausſicht ge-
nommene Adlerſchießen beim erſten Garde- Regiment z. F.,
dem auch die Majeſtäten und die höchſten Herrſchaften
beizuwohnen gedachten, ſtattfinden würde. Am Sonntag
Nachmittag hat dem Vernehmen nach bei den Majeſtäten
auf Schloß Babelsberg eine größere Familientafel ſtatt
gefunden.

Se. K. Hoheit der Kronprinz nahm am Freitag
Vormittag auf Babelsberg mehrere Vorträge und Mel-
dungen entgegen und o den dieſſeitigen
Geſandten beim Vatikan, Wirkl. Geh. Rath v. Schlözer.
Um 2 Uhr fand beim Kronprinzen im Neuen Palais ein
größeres Diner ſtatt.

Wie der „Weſer-Zeitung“ aus Wilhelmshaven
gemeldet wird, iſt die Nachricht, daß der Kronprinz zu
dem am 5. September ſtattfindenden Stapellauf des
neuen Schiffes dort anweſend ſein wird, einer neuen Be-
ſtimmung zufolge, nicht mehr zutreffend. Es werden an
ſeiner Stelle die Prinzeſſin Charlotte und Prinz
Heinrich zugegen ſein.
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Das Modell für das Bildniß der Königin Luiſe ver
dankt Guſtav Richter, wie wenig bekannt ſein dürfte, einer
jungen Dame der n Ariſtokratie, FreiinSoſephine v. Ziegler und Klipphauſen. Als der Künſtler den
Auftrag erhielt, das Bild zu malen, machte der Kaiſer ihn auf
die frappante Aehnlichkeit der Freiin Joſephine von Ziegler,
einer bei Hofe und in der Geſellſchaft gefeierten Schönheit, mit
ſeiner hochſeligen Mutter aufmerkſam. Der Künſtler hatte
nichts Eiligeres zu thun, als die Dame aufzuſuchen, die es ſich
natürlich zur Ehre ſchätzte, zu dem ſpäter ſo berühmt gewordenen
Bildniß das Modell zu ſtellen. Die Portraitähnlichkeit iſt eine
ſehr große. Freiin v. Ziegler, die jüngſte Tochter des königl.
preußiſchen Kammerherrn eodor Frhrn. von Ziegler und
Klipphauſen auf Birglau bei Thorn und deſſen Gemahlin
Clementine, geb. Gräfin von Seydewitz, hat ſich in dieſen Tagen
mit dem Grafen Heinrich v. Keyſerlingk-Neuſtadt, Kammer

richt Referendar und Lieutenant in der Reſ. des 1. Garde-WanendRegiments, verlobt. Der Bräutigam iſt der zweite
Sohn der Gräfin Eliſabeth Keyſerlingk, geb. von Alvensleben,
der Wittwe des ehemaligen Schloßhauptmanns zu Königsberg,
Grafen Otto Keyſerlingk, welche ſich 1875 mit dem Grafen Botho

Eulenburg, dem früheren Miniſter des Jnnern undDberpräſidenten der Provinz He enNaſſau, wieder vermählte.

Das älteſte Denkmal König Friedrich Wilhelms I.
ſteht auf dem Marktplatz zu Köslin. Das Monument
wurde dem Herrſcher aus Dankbarkeit dafür, daß er die
Stadt, welche am 11. October 1718 zur Hälfte abge
brannt war, auf das lebhafteſte durch Geldmittel, Her
gabe von Baumaterialien c. unterſtützte, auf Anregung
des Kanzlers von Pommwern, Generals v. Grumbkow, von
der Stadt Köslin und den pommerſchen Ständen errichtet.
Di Enthüllung fand am 16. Juli 1724 ſtatt. Der
König iſt in Lebensgröße, aber nach dem Geſchmack und
der m jener Zeit in römiſcher Tracht dar
geſtellt. Durch dieſe Thatſache wird die irrthümliche An-
nahme berichtigt, der wir in mehreren Blättern begegnen,
als ſei das am 18. d. Mts. im Luſtgarten zu Potsdam
enthüllte Denkmal überhaupt das erſte und bis jetzt
einzige, welches dieſem Könige errichtet wurde.

Jn die ruhmreiche Geſchichte der Wrangel'ſchen Familie
geſtattet ein Thalerhumpen, welchen dieſelbe in der Werkſtatt
der Berliner Hofgoldſchmiede Vollgold u. Sohn herſtellen läßt,
einen ungemein intereſſanten Einblick. Der auf der Grundform
eines Octogons aufſteigende Humpen zeigt nämlich an ſeinenvier Hauptſeiten die vier Orden „Pour le möérite“, die bisher die

Bruſt von Mitgliedern der Familie geziert haben. Den Knopf
des Deckels bildet jener Ring, den Friedrich der Große demGeneral Ernſt von Wrangel am 3. November 1760, am Tage
der Schlacht bei Torgau, geſchenkt hat. Der Ring zeigt von
Brillanten umgeben das Miniaturbildniß des großen Königs.
Er liegt in einer Enveloppe, die nur das Bild freiläßt. Die
Platte des Deckels iſt von Kreuzbändern mit Eichenlaubreliefs
umgeben und in 4 Felder getheilt. Jn einem derſelben iſt die
Portraitmedaille des ſchwediſchen Generals Guſtav Wrangel, des
Ahnberrn der Familie, eingefügt. Die drei anderen zeigen das
adelige, freiherrliche und gräfliche Wappen der Familie. Zum
erſten Mal erhielt ein Mitglied der Wrangels unter Friedrich
dem Großen den höchſten preußiſchen militäriſchen Orden. Es
war das jener ſchon erwähnte Generalmajor Ernſt von Wrangel,
der am 8. September 1745 mit dem Orden Pour le mérite
dekorirt wurde. Die Fläche, auf welcher dieſer Orden angebracht
iſt, zeigt über demſelben eine Münze mit dem Bildniß Friedrichs
des Großen, während unten ein Maria Thereſia-Thaler auf die
Beſiegte, die öſterreichiſche Kaiſerin, hinweiſt. Die zweite Deko
rirung erfolgte auf den eiſigen Gefilden Rußlands. Am 26. Dez.
1806 erhielt bei Pultusk der Generallieutenant. Ludwig von
Wrangel den Orden, der auf, dem Humpen von Münzen FriedrichWilhelms III. und Napoleons I. umgeben iſt. Friedrich
Wilhelms IV. Bild ſtrahlt über dem dritten der Orden, der des
„alten Wrangels“ Bruſt geſchmückt. Bereits am 10. Juni 1807
wurde der ſpätere Feldmarſchall Friedrich von Wrangel bei dem
Oertchen Heilsberg mit dieſem Orden ausgezeichnet. Am
13. September 1848 erhielt er ihn für die Erſtürmung der
Düppeler Schanzen zum zweiten Mal. Als das Bildniß des
„Beſtegten“ finden wir auf dieſem Felde das des Königs von
Dänemark. Endlich war es auch unſerem Kaiſer vorbehalten,
ein Mitglied der Familie für ruhmreiche Thaten auszuzeichnen.
Der General der Infanterie Freiherr Karl von Wrangel erhielt
den Orden für den Maingeldzug von 1866 und für ſeine Ver
dienſte am von Orléans, am 4. Dezember 1870. Ueber
dem Orden iſt der preußiſche Siegesthaler von 1866, unter dem
ſelben ein von Kaiſer Napoleon III. geprägtes FünfFrankenſtück
eingefügt worden. Die vier kleineren Flächen des Oktogons ſind
den nebenliegenden Parke v entſprechend geziert. Auf der
einen ſehen wir eine Portrait-Medaille von Friedrich Wilhelm III.
ſowie das Eiſerne Kreuz und die Gedenkmedaille von 1813/14,
auf der zweiten eine Medaille von 1848, einen Frankfurter Thaler
und die Medaille von 1866, auf der dritten ein Fünf Martkſtück
mit dem Bildniß des Kaiſers, den Siegesthaler und die Medaille
von 90/71 und endlich auf, der vierten Fläche die Krönungs
medaille, einen Krönungsthaler und eine 1863 geprägte Medaille,
die aus Geſchützſtücken gegoſſen iſt, welche auf dem Schlachtfelde
bei Leipzig gefunden ſind. Der Humpen, deſſen Füße durch
Greifenklauen, welche Kugeln halten, gebildet werden, ſteht auf
einem Ebenholzſockel, der in der Mitte einen Knopf zeigt. Drückt
man auf dieſen, ſo ſpringt ein Kaſten auf, in dem die Dokumente
der Familie niedergelegt werden ſollen. Jm Jnnern des Deckels
findet ſich folgende Jnſchrift: „Der Familie Wrangel- Abellen
zum bleibenden Andenken.“ Jedesmal nach Ableben des zeitigenVeſttzers dieſes Humpens beſtimmen die majorennen Familien
Mitglieder, wer von ihnen das Familien-Eigenthum zu über-
nehmen hat. Am äußeren Rande des Humpens leſen wir die
Worte: „Dem Senior der Familie Wrangel Abellen

Eine recht hübſche Anekdote, die, falls ſie nicht
wahr ſein ſollte, jedenfalls als gut erfunden gelten kann,
wird dem Berliner Bankier Goldberger nacherzählt: Als
jüngſt der ſinanzpolitiſche Vertreter einer fremden Regier
ung, die ſich in permanenten Geldſchwulitäten befindet,
zur Einleitung von Finanzoperationen hier weilte, ſprach
auch Goldberger vor. Der GeheimSekretär meldete den
Beſuch ſeinem Vorgeſetzten mit den Worten: „Herr Gold
berger wünſche Excellenz zuſprechen.“ „Goldberger?“
wiederholte dieſer mit Nachdruck „wir können jetzt nur
einen Geldborger brauchen!“ Dieſe Worte waren ſo
laut geſprochen worden, daß ſie der autichambrirende
Bankier durch die nur angelehnte Thür hören konnte.
Wie ſchlecht muß es um Eure Finanzen ſtehen“ ſoll
darauf der ſchlagfertige Berliner Finanzier ausgerufen
n „wenn man bei Euch ſchon Buchſtaben ver-

etzt!“
g. Die „Heiligen der letzten Tage“, d. h. die Berliner
Anhänger des Möormonenthums hatten am Freitag durch

äulenanſchlag das neugierige Berlin zu einer Verſammlung
nach Niefts Salon geladen, um ihren Lehren auch in der Metro
pole des deutſchen Reiches Verbreitung zu verſchaffen. Der An
rang war ein ganz gewaltiger, ſchon um 8 Uhr war der Saal

vollſtändig beſetzt und bald mußten die Thüren geſchloſſen werden,
um einer Ueberfüllung vorzubeugen. Jeder der Erſchienenen
erhielt eine Flugſchrift „Das einzig wahre Evangelium“, ſowie
finen Abdruck der „Glaubensartikel der Kirche Jeſu Chriſti“,
de man, um das Angenehme mit dem Praktiſchen zu ver
binden, Anzeigen über mormoniſche Literatur beigefügt hatte.
J Finer Ecke des Sagales war ein Podium errichtet, auf dem

er Leiter der hieſigen Gemeinde, Herr Ludwig, Platz genommen,
S während der Zeit, die ihm ſein heiliges Amt freiläßt, in
gen erkſtatt eines hieſigen Tiſchlermeiſters mit Hobel und Leim
de hantirt. Neben ihm ſaß ſein Adjutant und Spezialkollege,
er Tiſchlergeſelle Auguſt Hacker, und um Beide herum hatten
ich die übrigen Heiligen“, zwei Mä ze Fr„Heilic zwei Männer und achtzehn Frauen,gruppirt. ß htzehn Fre

n

Ein von den „Heiligen“ mit näſelnder Stimme vorgetragener
Choral, der in dem unendlich oft wiederholten Refrain „Jch
brauch Dich alle Zeit, ich muß Dich immer haben gipfelte,
leitete den Abend ein. Herr Ludwig ſprach ſodann mit er
hobenen ein Gebet, in dem er Gottes Segen für ſich,

Gottes heiligen Propheten“ und für die namhaft gemachten
ührer des Mormonenthums, ſowie für die Mitglieder unſeres
errſcherhauſes erflehte und u tegen erbat, welche wegen Mangel an Raum nicht erſcheinen

konnten.“ Sag abermaligem Geſang nahm Herr Ludwig das
Wort zu dem Vortrage, den er mit der Bitte einleitete, daß Gott
wen grligen Geiſt geben möge, damit er ſpreche, was in
ereſſant iſt.Die Adefthrungen ſelbſt, die nun folgten und die 1 Stunden

füllten, konnten nun S auf die Bezeichnung „intereſſant“

auch für diejenigen den

nur geringen Anſpruch machen. Herr Luwig begann mit der
Behauptung, daß die Bibel nicht mehr vollſtändig ſei, daß viel
mehr gerade die Stellen, die zeigen, wie wir ſelig werden können,
entfernt ſeien. Jn ſchwulſtiger und myſtiſcher Weiſe verbreitete
ich Herr Ludwig ſodann in längerer, vielfach von Zurufen und
eiterkeitsausbrüchen unterbrochener Rede über die die
uferſtehung, das Paradies u. ſ. w. Der ſich kundgebenden

Heiterkeit gegenüber gab Redner ſeiner Freude darüber Ausdruck,daß er ſehe, wie alle Anweſenden auf die Auferſtehung ſich
e Unter geſteigerter Heiterkeit fügte er ſodann hinzu: „Jm

ebrigen will ich hiermit für heute ſchließen was einen donnernden
Beifall entfeſſelte. Von verſchiedenen Seiten ertönt der Ruf:
„Diskuſſion“, den die „Heiligen“ durch Geſang zu übertönen ſuchen.
Da die Unruhe wächſt, erhebt ſich der Polizeilieutenant, der dieVerſammlung überwacht, und erſucht energüch um Ruhe. Kaum

iſt der Geſang beendet, ſo ertönt trotzdem von Neuem die
den nach Diskuſſion, in Folge deſſen Herr gedwigaegtt
urzem Gebet die Verſammlung unter Unruhe ſchnell ſchließt.

Es drängte nunmehr Alles nach dem m zu, um die
gegen in Augenſchein zu nehmen. Erſt die Drohung des

irths, das Gas auszudrehen, das er bei dem Geſchäft ſo wie
ſo nicht verdiene, und die energiſche Aufforderung des Polizei
n veranlaſſen die Erſchienenen langſam den Saal zu
räumen.

Ein myſteriöſer Selbſtmord rig die Poli
zeibehörde in Köln. In einem dortigen feinen Reſtaurant
arni erſchoß ſich am Freitag früh ein vornehmerHoltarder, ber den Namen Legrand trägt und ein

höherer Staatsbeamter ſein ſoll. Eine Urſache zum Selbſt
morde iſt nicht bekannt geworden, auch hat der Unglück
liche, der ſehr fein auftrat, nichts in den letzten Tagen
ur Schau getragen, was auf einen ſo traurigen EntſchlußKindenen konnte. Wie verlautet, ſoll dem ganzen traurigen

Akt eine Liebesaffaire zu Grunde liegen. Zwiſchen den
r Behörden und den preußiſchen in Köln cir
uliren noch Depeſchen behufs genauer Er

mittelung der Jdentität des Selbſtmörders, in deſſen Brief
taſche ſich u. A. auch noch
Geldes befand.

Prinz Arnunlph von Bayern iſt am Sonnabend
Abend von München nach Berlin abgereiſt, um den beim
III. preußiſchen Armeekorps ſtattfindenden Manövernbei-
zuwohnen.

Eine Entzündung ſchlagender Wetter hat am
Sonnabend in einer Grube bei Courcelles-lesLens De
partement Pas de Calais) ſtattgefunden, wobei 14 Perſonen,
darunter 10 ſchwer, verletzt wurden.

Der Prinz von Wales hat am Sonnabend auf
der königlichen Yacht „Osborne“ die Reiſe von Aberdeen
nach Drontheim angetreten.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 22. Auguſt 1885.

Granulated SKryſtallzucker J.
Kryſtallzucker II. S25,40——25,80

Podium

eine erhebliche Summe

Kornzucker von 96
Kornzucker von 295
Kornzucker 88 Rend. 24,20--24,50 .4
Nachproducte 88--92

d 19,59--21,20 .4o. 750 Rend.Tenden z: Stetig.
ffein Brodraffinode

G 31,75--32,00rodMelis
Gem. Rafftnade 30,5031,00
Gem. Melis I. 29,25--29,75
Tendenz: Unverändert.

tofselſpirins per 10,000 l loco ohne Feoß 4460-

e

MWarktberichte.
Magdeburs 22. Auguſt. Landweizen 155 162

Weiß- 4 glatter engl. Weizen 145 155Raug weizen 143 -146 Roggen 136 142 Che-
valiergerſt e 145--155 Landgerſte 135-142 Hafer
134--154 fär I„Serlin. 22 Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

ben Voco 153--170 4 nach Qualität hez., gelbe Lieferuggs-
qualität 154,6 e bez., neuer gelber märkiſcher 157 .4 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 4 bez., ver Auguſt September .4
bez. per September Oktober 155,5 156—155,5 4 bez. per
Oktober November 157,75 .4 bez., per November Dezember 160
751595 bez. per DezemberJanuar bez., per AprilMai
1886 1685.4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare
gefragt, Termine feſt, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis 138

des. Voco 133 142 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
137,5 4 besz, inländiſcher neuer geringer klammer 135 do.
mittel 136 do. do. guter 137 do. do. feiner 139 4 alles
ab Bahn bez., per dieſen on 4 bez., per Auguſt Sep
tember bez. per September- Oktober 1. 8,25 138 138,5 4
bez, per OktoberNovember 140--140,5--140,25 bez., per No
vember Dezember 142—-141,75 142 142 bez., per AprilMai
1886 147,25--147,5--147,254 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco
ſtill, große und kleine 115--170 nach Qualität dez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig verändert,
gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 126 162
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 127,5 .4 bez., pommerſcher

bez., ſchleſiſcher bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher
bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt September
bez., per September Oktober 128 127,5 127,75 4 bez.,

per Oktober- November 128,75—129 bez., per November De
zember 130,5 nom., per April Mai 135-1314,75 135 bez.

7 Mais per 1000 Kuogr. loco unverändert, Termine gekün-
digt Etr., Kündigungspreis bez, Loco 114-—120 nach
Qualität bez., per dieſen Monat bez., per AuguſtSep
tember 2 bez., per September Oktober bez., per
November Dezember bez., per April Mai 4 bez.
Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146—200 4 bez., Futter
waare 127--140 nach Qualität bez. Oelſaaten per
100 Kilogr., gelündigt Crr. Winterraps bez. Sommer
ravs 4 bez. Winterrübſen A bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter, ge
lündigt Ctc., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez., ohne Faß 45,2 .4 bez., per dieſen Meonat bez., per
Auguſt September bez. per September Oktober 45,4
bez., per Oktober November 46,2—46,1 bez., per November
Dezember 46,6 .4 bez. per April-Mai 1886 48,5 .4 bez., per Mai
Juni 48,84 bez. Leinöl per 109 Kilogr. dez., loco

bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à
100 10,600 Termine wenig verändert, gekündigt Liter,
Kündigungspreis bez., Loco ohne Faß bez., mit Faß
T dez., per dieſen Monat 42,5-42,6-425 .4 bez., per Auguſt-
September 42,5-42,6—42,5 bez., per September- Oktober 427

n

—-42,5 -4 bez., per Oktober November 42,5—-42,6-42,5 bez.,
per Rovember Dezember 42, 4--42, es ver Dezember-Janug

4 bez., per April Mai 1886 43,6--43,5 bez. Spiri,
per 100 Liter à 1000 10.000 loce ohne a 432 24 ber.

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21.00, er. 21,00T. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr unverſteuert ine
Sack feſter, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis 18,90 bezper dieſen Monat .4 bez., ver AuguſtSeptember 18,85-18,90
per September Oktober 18,85—18,90 -4 bez., per Oktober Novem
ber 19,10--19,15.4 bez. per November- Dezember 19,30 19,35 .4
bez. per April-Mai 1886 .4 bez.

Leitziger Produktenbörſe vom 22. Auguſt. Weizenr 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 164—168 bz. u. W
remder alter 160--180 .4& bz. u. Bf., Figſ'ger neuer 155—-1

bz Jatig Roggen per 100) Kilogramm netto loco
hieſiger alter 145 148 bz. biecger neuer 147 1650 .4
bz. fremder 147 150 .4 bz. u. Bf. Feſt Gerſte per
1000 Kilogramm netto loco neue hieſige 140 160 4 bz.

utterwaare 105--120 .4 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto
oco hieſiger alter 150--155 .4 bz., hieſiger neuer 136--140 bz.,

ruſſiſcher alter 1362-145 Bf. Mais per 1000 Kilogramm
loco rumäniſcher 127 bz. u. Bf. amerikaniſcher 126..4 bz. u.
Bf. türkiſcher 124 bz. u. Bf. Raps per 1000 Kilogramm
netto loco 200--205 Bf. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 12 Bf. Rüböl per [100 Kilogr. netto loco 45

bz. u. Bf., per AuguſtSeptember 45,60 Bf., per Sep
tember October 45,50 Bf., per Oktober Dezember 46,00 .4

Flau. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
,20 4 G. Weuig verändert

Liverpool, 22. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 4000 Ballen. Stetig. Tagesimport 400
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 4000 Ballen davon
Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner feſt, Surats
eher gefragter. Miäddl. amerikaniſche Lieferung: AuguſtSep
tember, 5 Käuferpreis, September-Oktober 5 Verkäufer-
preis, November- Dezember 52 Käuferpreis, Januar- Februar
52 Verkäuferpreis-

Börſennachrichten.
„Berlin, 22. Auguſt. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung.
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet er etwas
höher ein und konnten ſich im weiteren Verlauf des Verkehrs
gut behaupten oder noch etwas beſſern. Jn dieſer
waren die günſtigen Tendenzmeldungen der fremden BVörſen
plätze und andere von der Spekulation günſtig aufgefaßte aus
wärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft
entwickelte ſich ziemlich allgemein etwas lebhafter und geſtaltete
ſich für einige Ultimowerthe recht belangreich. Der Kapitals
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich der Hauptten
denz entſprechend vielfach etwas e ſtellen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Geſammt-
haltung vereinzelt belangreichere Umſätze für ſich. Der Privat
diskont wurde mit 2,9 notirt. Auf internationalem Gebiet
r Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas re Notiz ziemich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und andere Heſterreichiſche

Bahnen waren feſter aber nicht lebhaft. Von den fremden
onds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als ſteigend und be

ebt zu nennen auch Ungariſche Goldrente feſter und nicht unbe
lebt. Bankaktien waren recht feſt bei mäßigen Umſätzen Dis
kontoKommanditAntheile höher und belebt, auch Deutſche, Darm
ſtädter und Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel etwas beſſer
und lebhafter. Jnduſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe
etwas anziehend. Jnländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig;
MarienburgMlawka und Oſtpreußiſche Südbahn matter.

a um 2 Uhr. Ruhig. eſterr. Kreditaktien 469,06,
Franzoſen 484,00, Lombarden 218,50, Türk. Tabackaktien 93,00,
DHortmunder St.Pr. 52,00, Laurghütte 88,00, Darmſtädter
Bank 136,00, Deutſche Bank 145,62, DiskontoCommandit 190 25,
n Bank 77,37, Lübeck-Büchener 165,25, Mainzer 102,09 Ma
rienburger 73,00, Mecklenburger 187,50, Oſtpreußen 101,87, Buſch
tehrader Duxer 12475, Elbethal 260,60, Galizier 99,25,Pordweſtbahn Gotthardbahn 105,12, Rumänier 10435,
Italiener 85,50, Heſterr. Goldrente 88,90, do. Papierrente 67 50.

do. Silberrente 68,00, 1860 er Looſe Ruſſen alte 94,62,
do. 1880er 80,75, do. 1884er 95,62, 49 Ungar. Goldrente 80,62,
Ruſſ. Noten 203,00, do. Orient II. 60,75, do. do. III. 60,62, Serb.
Rente 84,87, Bochumer Guß 129,75, Gr. Ruſſ. Staatsb. 123,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 10460 bz. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 103,90 bz Conſolid. Preuß. Anleihe 4 103,9)
G. Conſolid. Preuß. Anleihe 3 99,20 bz. Bf. Staats An
leihe 1868 49 101,80 G. Staats- Anleihe 1850, 25, 53, 62 47,
101,80 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,90 G.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Auguſt Abends am neuen Unterhaurt
1,42, am 24. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,42 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 22. Auguſt 1,77, am 23. Auguſt 1,31 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Auguſt
Am Pegel 0,70 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 23. Auguſt. Das Feuer im Vörſenge-

bäude, welches geſtern in Folge einer Gasexploſion aus-
gebrochen war, blieb auf ein einziges Zimmer beſchränkt.

Hamburg, 23. Auguſt. Die Poſtdampfer „Sileſia“
und „Boruſſia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-
Aktiengeſellſchaft haben, von Weſtindien kommend, heute
Lizard paſſirt.

Oeſterr. Kreditaktien 287,10.Wien, 23. Auguſt.
Reſervirt.

Petersburg, 23. Auguſt. Der „Regierungsbote“
meldet die in der letzten Nacht erfolgte Abreiſe des Kaiſers
und der Kaiſerin, welche ſich, begleitet von dem Thron-
folger, dem Großfürſten Georg Alexandrowitſch, ſowie
dem Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir Alexan-
drowitſch, zum Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich nach
Kremſier begeben haben. Außerdem befanden ſich im Ge
folge der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes Graf Woron-
zowDaſchkow und mehrere Hofchargen. An der Grenze
werden ſich dem kaiſerlichen Zuge anſchließen: Der Mini-
ſter des Auswärtigen von Giers, der öſterreichiſche Mili-
tärattaché, Oberſtlieutenant Klepſch, der Kammerherr Graf
Lambsdorf, der Kammerjunker von Giers, der Komman-
deur des Kexholm'ſchen Garde-Regiments, Paniutin, und
der Kommandeur der erſten Kompagnie dieſes Regiments.

London, 22. Auguſt. Heute Nachmittag fand im
Hydepark zur Unterſtützung der von der „Pall-Mall-Ga-
zette“ angeregten und ſodann von mehreren Biſchöfen,
Pairs, Deputirten und zahlreichen politiſchen Perſönlich-
keiten begünſtigten Bewegung zum Schutze junger Mäd-
chen eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Etwa
30,000 Perſonen waren anweſend. Von 11 Tribünen aus
wurden zahlreiche Reden gehalten und ſodann Reſolutionen
angenommen nach denen die Bürger aufgefordert werden
ſollen, die Behörden bei der Ausführung des von dem
Parlamente zum Schutze junger Mädchen angenommenen
Geſetzes zu unterſtützen.

Kairo, 23. Auguſt. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.) Der egyptiſchen Regierung iſt die telegraphi-
ſche Nachricht zugegangen, daß es in Berber zu blutigen
Zuſammenſtößen gekommen ſei und die Bevölkerung, welche
an Lebensmitteln Mangel leidet, ſich der öffentlichen Kaſſen
bemächtigt habe.



Leipzigerſtraße
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Bruno Freytag
Manufactur-, Seiden-. Modewaaren, Tuche, Buckskins, Leinen, BRaumwollenwaaren, Gardinen.

Möbelstoſffe, Tischdecken, Teppiche, Plaſds, Bettdecken., Reisedecken u. s. W.
lager und Anfertigung von von Damen nd Kinder-Aänteln. S

ingang von Neubeten für r ch Herbet- und Winter-Saan,

Sämmtliche Läger ſind nunmehr auf das Reichhaltigſte aſſortirt.

Reinwollene, glatte und gerauhte Kleidergtoſſe,

Serges, Oroisés, Cachemires, Diagonales, Foulés, Cheviots, Crèpes, Tricots.

Tuche, Loden u. s. w. in jeder Preislage und großem Farbenſortiment.

S Rei zende Fantasſestoſfſe,
als:

Borduren, Streifen, Carros, Angoras, Melanges, Noppes, Schleifenetoffe u. s. W.in denkbar größter Auswahl.
Zu ſämmtlichen Stoffen eine rieſige Auswahl eleganter

BeeGlatte, gestreifte und gemusterte Sammoete, Seiden-Peluche in den herrlichſten
Farbentönen, Damasseées, Federpbesatz u. s. W.

Specialität: Welsse, farbigeu. sohwarze Seidenstoffe
in gediegenen und bewa ihrten Oualitäten, garantirt gut im Tragen.

Gelegenheitskauf: 54 ctm breit Merveilleux, ſchwere, reine Seide, à Meter 3 Mark,
Fortlaufend Eingang von Voerrheiten in

zueDDänteln, Jabletg, HDerstäDteln und WmtermäptelnAnerkannt größte Auswahl. n Facons. Gediegene Stoffe.

Die geſteigerte Nachfrage, die der Artikel P nR-Coe h von Jahr zu Jahr genom-

h e

e

e

c

S men, veranlaßt mich, dieſem Zweige meines Geſchäfts nach wie vor meine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Neben
einer rieſigen Auswahl fertiger Piècen halte ein großartiges Stofflager, ſo daß ein jeder Mantel in kürzeſter Zeit auch nach
Maaß angefertigt werden kann, was unter bewährter Leitung tüchtiger Zuſchneider und unter Garantie für guten Sitz geſchieht.

I Muſter- und Auswahlſendungen franco zu Dienſten.
Halliſcher Cages-Ralender. e en Tante Nahrih

Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.Aich und Wagageamt: (gr. Berlin 164). Woche tags von 8--12 Uhr MittagsDienstag den 25. Augnſt:
und 26 b Abends.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.)! Von Montag den 17. bis Sonn
abend den 29. Auguſt er. wegen baulicher Reparaturen geſchl Noſſen.

Vom 31. Auguſt er. ab bis auf Weiteres täglich, außer Sonntags von
9 bis 1 Uhr geöffet; in den 2 letzten Dienſtſtunden werden Bücher ausge
liehen reſp. abgenommen.

4 Bibtigtuer der Kaiſerl. m u h net Nm. von 36 Für Dienstagim Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz Jen henater: Anfang 7 Uhr: Cart Wuſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde: es T fang 44 9 Carmen.
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Goldne Spiune.

Todes Anzei
Unſer älteſtes, faſt ſieben

fähriges Kind und einziges
Töchterchen, unſer heißgelieb-
tes, bis in den Tod freund-
liches Käthchen iſt heute

Wepertoir der Leipager Theater

der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

n reibereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
Nachm. 4.

kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden
Vorm. von 8— 12 u. Nachm. von 3 5.

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſenge-
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtimnden von Perny 8 bis Nachm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4.
Sparkaſſe f. d Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. W
Patentſchriftep „Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnetvon 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr S
Volksbibliothet: von Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaſts abend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. J im „Reichskanzler“Kaufmänn. Verein S dig Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Lehrer-Verein Halle Abds. 8--10 Uhr im „Gambrinus“.Arends'ſcher Stenographen- Verein Uebung und Sitzung Abds. 8, in der

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.
Verein ſelbſtſtänd. Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Abds. 8-10 Uebungs zſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammer's Reſtau

ration.
Geſangverein Lhydia: Abds. 8 im Reichskanzler

Hötel zur goldenen Kugel.
Neu renovirt. Eleganter Saal und Zimmer für Geſellſchaften.

DHejeuners, iners und Soupers zu jeder Zeit.
ieſtaurant: Heichhaltige Speisekarte.

J aus der Brauerei von Pschorr inMünchen.an gehaltene gut gepflegte Feine der beſten Jahrgänge, bei

Verkauf außer dem Hanſe von 12 Fl. ab Vngros- Preise.
Sparcassen(Capitalien

à 40
auf Acker bis zum 24 fachen Grund-
ſteuer-Reinertrage oder bis zu
der gerichtlichen Taxe, ſofort oder
Le zahlbar, offerirt in jeder

öhe. G. Marchanchth,8790) Calbe a. Saale.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verloren Armband.
Ein mattgoldenes Armband mit

Amethyſt iſt am Sonntag Vormittag
auf dem Wege Leipzigerſtr., Markt,
Ulrichſtr. verloren worden. Der
ehrliche Finder wird gebeten, das-
ſelbe auf dem PolizeiBureau gegen
angemeſſene Belohnung abzugeben.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Schweſterlein Magdalena in
die ſelige Ewigkeit nachgefolgt.
Jn tiefer Trauer und doch
nicht ohne Troſt. [9261

Prov.-Jrrenanſtalt,
den 22. Auguſt 1885.

Paſtor Emmelmann
und Fran.

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachmittag 4 Uhr
ſtatt.

früh 7 Uhr ihrem am 22.
Mai cr. vorangegangenen

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle

Expedition Gr. Märkerſtraße 12
geöffnet von 7 Uhr Morgens di

7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 197 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Dienstag, 25. Auguſt 1885.

„Schönhaufſer Stiftung.“
Aus Anlaß des 70. Geburtstages und 50jäh-

rigen Dienſtjubiläums des Reichskanzlers ſind
demſelben bekanntlich innerhalb und außerhalb des Reiches
r Geldbeträge behufs Begründung einer Stiftung,
eren Beſtimmung dem Jubilar überlaſſen wurde, zur

Verfügung geſtellt worden.
Dieſe Stiftung iſt nunmehr begründet und durch die

nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre beſtätigt worden.
Auf Jhren Bericht vom 6. Auguſt d. J. will Jch die vom

Reichskanzler Fürſten von Bismarck mit der aus Anlaß ſeines
70. Geburtstages geſammelten und ihm zur freien Verfügung
geſtellten Summe gegründete „Schönhauſer Stiftung“ auf
Grund des anliegenden Statuts, d. d. Schönhauſen, den 21. Mai
d. J., unter Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon,
hierdurch genehmigen.

Bad Gaſtein, den 8. Auguſt 1885.
(gez.) Wilhelm.

Für den
Miniſter des Jnnern, den Juſtizminiſter und den Miniſter der

geiſtlichen c. Angelegenheiten.
(ggez.) v. Schol z.

An
den Miniſter des Jnnern, den Juſtizminiſter und

den Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Die Allerhöchſt genehmigten Statuten beſtimmen im

Weſentlichen folgendes:
Zweck der Stiftung iſt, deutſchen jungen Männern, welche

ſich dem höheren Lehrfache an deutſchen höheren Lehranſtalten
widmen, vor ihrer beſoldeten Anſtellung Unterſtützungen zu ge
währen, auch im Jnlande wohnenden Wittwen von Lehrern des
höheren Lehrfaches Beihilfe für ihren Lebensunterhalt und für
die Erziehung ihrer Kinder zu leiſten

Der Sitz der Stiftung iſt zu Schönhauſen, wo ihr von dem
Stifter die erforderlichen Räume angewieſen werden.

Das Stiftungskapital beſteht zunächſt aus den durch die
Sammlungen zur Verfügung geſtellten Geldern, deren Betrag,
t er bis jetzt feſtgeſtellt iſt, ſich auf 1200000 Mark

eläuft.
Die Stiftung wird von dem Reichskanzler als ihrem Vor

ſteher verwaltet; nach ſeinem Tode geht dieſe Vorſtandsſchaft
auf dasjenige Mitglied ſeiner Familie über, welches nach den
bereits getroffenen Beſtimmungen zum Beſitz des Stammgutes
Schönhauſen gelangt, bezw. berechtigt iſt.

Die Unterſtützungen werden aus den jährlichen Einkünften
beſtritten das beginnt am 1. Oktober und
an Kandidaten des höheren Lehramts in der Regel im Betrage
von 1000 jährlich nach erfolgter Ablegung der zu einer An
ſtellung als Lehrer des höheren Lehrfachs berechtigenden Staats
prüfung bis zu dem Zeitpunkte, an welchem der Empfänger eine
beſoldete L als Lehrer erhält, jedoch auf nicht längerals auf die Dauer von im Ganzen böchſtens ſechs Jahren ge
währt. Doch ſoll auch der Vorſteher der St ſtung berechtigt ſein.
ſolchen Lehrern, welche die Staate prüfung ür das höhere Lehr
fach abgelegt haben, ohne Rückſicht darauf, ob ſie ſich bereits in
dem Genuß einer beſoldeten Stelle befinden oder nicht, aus den
Einkünften der Stiftung Stipendien zu Studien im Auslande oder
in Deutſchland außerhalb r u gewähren.

An Söhne von Lehrern höherer Schulen können auch ſchon
während ihrer Studienzeit Unterſtützungen in dem vorgedachten
oder einem geringeren Betrage gewährt werden, wenn ſie ſich
dem höheren Lehrfache widmen. Die Zeit der auf der Univerſität

Unterſtützung iſt auf den vorgedachten Zeitraum nicht
einzurechnen.

Die Auswahl der zu Unterſtützenden aus den Angehörigen
des deutſchen Reiches ſteht ausſchließlich dem Vorſteher der
Stiftung zu. Derſelbe ſoll darauf bedacht ſein, daß die Verthei
lung der Unterſtützungsbeträge auf die Angehörigen der einzelnen
deutſchen Staaten in einem der Bevölkerung oder der Zahl der
höheren Lehranſtalten in jedem derſelben ungefähr entſprechen
den Verhältniß entfällt. Auch ſollen unter den Bewerbern die
Söhne von Lehrern des höheren Lehrfachs den Vorzug haben.

Welcher der vorſtehend bezeichneten Kategorieen die Mittel
der Stiftung vorzugsweiſe zugewendet werden ſollen, hat derVorſteher nach Maßgabe der Srſahrnngen über das vorliegende

Bedürfnitz zu ermeſſen. Die Zuweiſung der Unterſtützung
ſoll in der Regel auf die bereits erwähnte Dauer erfolgen, iſt
z jederzeit widerruflich, nur muß die einmal zugewieſene

nterſtützung während zweier Semeſter gezahlt werden. Für
den Widerruf ſind beſtimmte Formen vorgeſchrieben

„„Werden durch die erwähnten Unterſtützungen die Stiftungs-
einkünfte Mangels geeigneter Bewerber nicht erſchöpft, ſo ſoll
der Vorſteher dieſe nicht zur Verwendung gelangten Beträge
Wittwen von Lehrern des höheren Lehrfaches für ihren Lebens
unterhalt oder für die Erziehung ihrer Kinder zuwenden. Der
Maßſtab für die Vertheilung iſt derſelbe, wie er bereits oben
erwähnt iſt.

Ein Zuſchlag der nicht verwendeten Einkünfte iſt nur im
erſten Jahre, ſpäter überhaupt nur zur Deckung eventueller Ver
luſte geſtattet, ſo daß in der Regel alle Einnahmen zu Unter
ſtützungen verwendet werden ſollen.

Die Verleihung des Bezugs der Unterſtützung findet all
jährlich am 1. Oktober ſtatt; das erſte Mal erfolgt ſie am
1. Oktober 1885.

Meldungen zum Bezuge der Unterſtützungen ſind in der
Regel nur zu berückſichtigen, wenn ſie ſpäteſtens bis zu dem
L M welcher dem Zuweiſungstage voraufgeht, an den
Stiftungsſekretär in Schönhauſen gelangt ſind.

Bezüglich der Meldungen für das erſte Jahr wird mit Rück
ſicht darauf, daß die Genehmigung des Statuts erſt nach dem
1. Juli d. J. erfolgte, von jener Regel abgewichen werden können.

Die ftatutenmäßig vorbehaltene Ernennung des Stiftungs
ſekretärs iſt erfolgt. Zu demſelben iſt der Referendar a. D.
Schenke beſtimmt.

26. Allgemeiner Vereinstag deutſcher Erwerbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.

O Carlsruhe, 21. Auguſt 1885.
II

Heute gelangte zunächſt der Geſchäftsbericht pro 1884 zur
Vertheilung.

Derſelbe konſtatirt zunächſt, daß die Genoſſenſchaften an
a und Ausdehnung zugenommen haben. Der Verband um
aſſe 3822 Genoſſen gegen das Vorjahr ein Mehr von

134. Die Genoſſenſchaften ſetzen ſich u. A. zuſammen aus 1965
EreditGenoſſenſchaften, 678 ConſumVereine und 33 Bauge
noſſenſchaften. Nach mäßigem Aunſchlage werden überhaupt inDeutſchland 4000 Genoſſenſchaſten exiſtiren, die über 1 Millionen

Mitglieder zählen und mit einem Kapital von 300000000 .4
arbeiten. Hierbei ſeien 3000 Millionen geſchäftliche Leiſtungen
nicht inbegriffen.

Die 1965 Creditgenoſſenſchaften mit 451 779 Mitgliedern und
einem Vermögen von 126 Pillionen zählen 25 Proz. Land
wirthe zu Mitgliedern Hinſichtlich der Behauptung, daß die
Vorſchuß Vereine den Bedürfniſſen der kleinen Landwirthe nicht
genügen, ſei die ſtarke Mitgliedſchaft der Landwirthe wohl ein
vollgiltiger Gegenbeweis. Uebrigens ſet bei den landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften ein großer Aufſchwung zu konſtatiren.

on den 678 ConſumVereinen mit 114423

dieſclhen im verfloſſenen Jahre einen Waarenumſatz von 33 Mill. g
Werth gehabt baben.
Eine längere Debatte veranlaßte alsdann ein ſeitens des

Anwalts eingebrachter Antrag, betreffs der Fürſorge für die
o Alter und Krankheit dienſtunfähig gewordenen Vorſtands
mitglieder und Beamten, und Fürſorge für die Hinterbliebenen
verſtorbener Vorſtandsmitglieder und Beamten.

Der Anwalt Abg. Schenck Vrlim äußerte ſich zu ſeinem
Antrage: Es ſei im Intereſſe der Genoſſenſchaften, die Zukunft
ihrer Vorſtandsmitglieder und Beamten ſicher zu ſtellen. Nur
dann könne erwartet werden, daß letztere mit Aufbvietung aller
Kräfte ſich ihrer Aufgabe widmen. Man müſſe zwei Fälle unter
ſcheiden: die Sorge für die Hinterbliebenen der Vorſtandsmit
glieder und Beamten, und die Altersverſorgung für dieſelben.
Die Sorge erſter Art werde am Beſten durch Verträge mit
leiſtungsfähigen Lebensverſicherungs Anſtalten erledigt und werden
den Verſicherungsluſtigen ganz beſondere Vergünſtigungen ge
währt werden. Ob im Dienſtvertrag der Genoſſenſchaft mit
ihren Beamten die Bedingung ausgeſprochen werde daß ſie ſich
zu verſichern haben, ſei dem Ermeſſen und den Verhältniſſen der
einzelnen Genoſſenſchaft und Falles zu überlaſſen. Ebenſo die
Frage, ob die Genoſſenſchaft eine Feinatge leiſte oder nicht.

Pr. Knecht (Neuſtadt): Wenn auch keine rechtliche Ver
r die Sorge in mehrerwähnter Richtung vorliege, ſo
ei doch eine moraliſche vorhanden! Es gebe eine ganze Reihe

von Fällen, in welchen man ſich nicht ſelbſt helfen könne und
dort müſſe eben eine gemeinſame Einrichtung für den Einzelnen
eintreten. Der Reinertrag ſämmtlicher Vereine betrage über
6 Millionen Mark jährlich und wenn alſo nur 30000 Mark
gleich o jährlich beigetragen werden, ſo werde ein Grundſtock
dafür bald vorhanden ſein. (Beifall.)

Hierauf gelangte der Antrag des Anwalts zur Annahme.
Derſelbe lautet:

„Der Vereinstag keſchließt: 1) eine Kommiſſion von fünf
Mitgliedern zu ernennen und den Anwalt und die'e Kommiſſion
zu beauftragen, mit einer oder einigen leiſtungsfähigen deutſchen
LebensVerſicherungs-Geſellſchaften eine Vereinbarung zu treffen,
durch welche den Vorſtandsmitgliedern und Beamten der zu dem
Allgemeinen Verbande gehörigen Genoſſenſchaften der Abſchluß
von Lebensverſicherungs- Verträgen unter weſentlich günſtigeren
Bedingungen ermöglicht wird, und von dieſer Vereinbarung,
nachdem dieſelbe die Genehmigung des engeren Ausſchuſſes er
halten hat, den Genoſſenſchaften Kenntniß zu geben, damit dieſe
ihre Vorſtandsmitglieder und Beamten zu deren Benutzung an-
regen. 2) Den Vorſtandsmitgliedern und Beamten der Genoſſen-
ſchaften iſt die Errichtung einer Hülfskaſſe zu empfehlen. Der
Anwalt wird beauftragt, die geeigneten Schritte zu thun, um die
Hülfskaſſe in's Leben zu rufen und die Genoſſenſchaften aufzu
u die Zwecke dieſer Kaſſe durch Zuwendungen von Beiträgen
zu fördern.“

Alsdann gelangte noch folgender Antrag des engeren Aus
ſchuſſes zur Annahme:

„Der Vereinstag wolle beſchließen: in Erwägung, daß von
den Mitgliedern der Genoſſenſchaften nur g dann erwartet
werden kann, daß dieſelben mit Jntereſſe und mit Verſtändniß
an den Generalverſammlungen und den Geſchäften des Vereins
in l Sinne ſich betheiligen, wenn denſelben die
Gelegenheit und die e geboten wird, ſich über den Ge
ſchäftsſtand, die Geſchäftsführung und die dabei beobachteten
Grundſätze eine klare Einſicht und ein richtiges Urtheil zu bil-
den, wird allen Genoſſenſchaften empfohlen

zeitig vor der nach Schluß des Geſchäftsjahres ſtatt
findenden Generalverſammlung, in welcher über Vertheilung des
Reingewinns zu beſchließen iſt, den Mitgliedern einen eingehen
den Rechenſchaftsbericht durch Druck ren zu machen und
die in dieſem Rechenſchaftsbericht eingeſtellten Zahlennachweiſe
mit Erläuterungen zu den einzelnen Geſchäftszweigen und Mit
theilungen über die Ausdehnung des Geſchäfts, Mitgliederzahl
und Mitgliederbewegung und wichtigen Vorkommniſſe aus den
Geſchäften zu begleiten und 2) in den Generalverſammlungen
außer den Mittheilungen über die Verbands und Vereinstage
allgemein genoſſenſchaftliche Fragen zur Beſprechung zu bringen
und zu dieſen Verhandlungen zuweilen auch außerhalb des Ver
eins ſtehende geeignete Kräfte zuzuziehen. Den alsdann vor

enommenen Verbands Rechnungen wird Decharge ertheilt. Der
tat iſt für das nächſte Jahr mit 39000 .4 Ausgabe und

40250 .4 Einnahme veranſchlagt und wird nach kurzer Debatte
genehmigt. Hierauf wird Kolberg als Abhaltungsort des nächſt
rin Vereinstages gewählt und die Sitzung auf morgen
vertagt.

Karlsruhe, 22. Auguſt.
In der heutigen Sitzung wurden zunächſt die Wahlen für

die Commiſſion der Hülfskaſſe vorgenommen. Es wurden in
dieſelbe gewählt: die Directoren Pröbſt (München). Knecht r
ſtadt) Schulze (Greifswald), Schulze (Neuſtadt-Magdeburg) und
Klinkert (Breslau).

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die Berathung
über folgenden, ſeitens des Genoſſenſchaftsanwalts geſtellten An
trag: „Die Kreditgenoſſenſchaften ſind nach ihrem Weſen und
ihrem Zwecke darauf hingewieſen, die kleinen Erſparniſſe in dem
Umkreiſe ihres Geſchäftsverkehrs an ſich zu ziehen und zur Be
friedigung des Kapitalbedürfniſſes in dem Bereiche, aus welchemſie eſſen ſind, wieder zu fruchtbringender Verwendung zu
bringen. Es gehört unbeſtreitbar zu den Aufgaben der deutſchen
Genoſſenſchaften durch Förderung des Sparſinns der weniger
bemittelten und der unbemittelten Klaſſen zur Kopitalbildung
und damit zur wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit behilflich zu ſein.
Dieſem e und dieſer Aufgabe aber können und werden die
Genoſſenſchaften ohne Nachtheil und Gefahr für die eigene Sicher-
heit und Geſchäftsgebahrung nur genügen durch Sparkaſſen
Einrichtungen, welche nach der einen Seite hin die Beſtimmungen
enthalten, daß jede angebotene Spareinlage unbedingt angenommenwird und J der Zinsfuß nicht in jedem einzelnen Falle be

dungen, ſondern im Voraus beſtimmt und klar bekannt gemacht
iſt, welche in Betreff der Annahme und Rückzahlung der Spar
einlagen jede mögliche Erleichterung und Bequemlichkeit dem
Sparer gewähren, und welche die leichte Uebertragbarkeit des
Sparguthabens ermöglichen. Die leichte Uebertragbarkeit der
Sparguthaben von einer Genoſſenſchaft zur anderen und die Aus
zahlung von Sparkaſſenguthaben iſt durch Ueberweiſung zu er
möglichen und nach der anderen Seite hin der Begriff der Spar
einlagen zu begrenzen, und feſtzuſtellen, daß in jeder Genoſſen-
ſchaft durch die Sparkaſſen Ordnung je nach den örtlichen
Verhältniſſen und Bedürfniſſen und entſprechend dem Umfange
des Geſchäfts der Genoſſenſchaft der Betrag beſtimmt wird,
welchen die Einldgen eines einzelnen Sparers nicht überſteigen
dürfen und welche der Genoſſenſchaft das Recht wahren, die Rück
zahlung der Spareinlagen nach vorherigen, in den Sparkaſſen
Bedingungen der Zeit nach fortgeſetzter Aufkündigung zu leiſten.
Aus dieſen Gründen beſchließt der Vereinstag: 1) den Kredit
genoſſenſchaften die Einrichtung von Sparkaſſen nach Maßgabe
vorſtehender Grundſätze zu empfehlen und den Anwalt zu beauf-
tragen, mit der deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Pa
riſtus u. Co. Beſtimmungen über die Uebertragbarkeit u. Ueber
weiſung von Spareinlagen zu verabreden und 2) unter Berück
ſichtigung der desfallſigen Vereinbarungen dem nächſten Verbands
tage eine Vorlage über Annahme, Verzinſung und Ruckzahlurg
von Spare nlagen zu machen.

n längerer Debatte gelangte dieſer Antrag zur An
n a

e Antrag zum Beſchluß erhoben: „Der Vereinstag em
ehlt den CEredit-Genoſſenſchaften, daß ſie dem Reſervefonds,

abgeſehen von den Eintrittsgeldern, mindeſtens 10 pCt. des
Reingewinns überweiſen, bis derſelbe eine Höhe von 15 pCt. der
Geſchäftsantheile der Mitglieder erreicht hat. Hierbei wird vor
ausgeſetzt, daß die Geſchäftsantheile ſich auf 25 bis 30 pCt. des
Betriebskapitals belaufen. Bei einem geringeren Betrage der-

2 3 Mitgliedern und ſelben iſt der vom Reingewinn zum Zieſervefonds abzuſonderndeeinem Vermögen von 150 Millionen ſei zu berichten, daß Procentſatz entſprechend zu erhöhen.

me.
Auf Antrag des Direktor Schulze (Greifswold) wurde noch

Es folgte die Berathung der Angelegenheiten der Conſun
ereine Es lagen hierzu folgende Anträge vor: 1) Antrag de

Verbandes der Conſum Vereine der Provinz Brandenbur
„Der Vereinstag beſchließt, es iſt den Conſum Vereinen zu en
pfehlen: 1) für einen guten und ſicheren Reſervefonds Sorge
tragen 2) die Höhe des Reſervefonds richtet ſich nicht allein na
den Geſchäftsantheilen, ſondern: a) nach den Riſiken, welche de
verſchiedenen Theilen des. Beſitzes v) nach dem Grun
beſitze und deſſen Belaſtung mit Hypotheken und Hausantheile

den übrigen aufgenommenen Anlehen und nach de
Waarenvorräthen.“ II. Antrag des Verbandes der Co
ſum- Vereine der Provinz Sachſen: „Der Vereinste
beſchließt: Da eine werthvolle Mancoſtatiſtik nur zu ermö u
iſt, wenn die ConſumVereine bei Ermittelung der durch Ei
wiegen, Einmeſſen, Austrocknen c entſtehenden Mancos na
gleichen Grundſätzen handein, ſo wird den Conſun
Vereinen dringend empfohlen, folgendes gleichmäßige Ve
fahren zu beobachten: 1) Ein Anſpruch auf Manko Vergütur
iſt nur zuläſſig bei der nach Gewicht oder Maß zu verkaufend(
Waaren. Zählwaaren jeder Art ſind von der Manko-Vergütun
auszuſchließen, und von den Wiege und Maßwaaren getren
auf den Lagerkonten zu buchen. 2) Für die Wiegewaaren iſt d
Lagerhalter nach feſtzuſtellendem EingangsNetto- Gewicht zu b
laſten; ebenſo iſt die Waare beim Verkauf netto zu wiege
3) Für alle Wiege- und Maßwaaren iſt ein nach Procenten vo
Umſatz feſtzuſtellendes DurchſchnittsManko zuzulaſſen. 4) Die
DurchſchnittsManko darf eine beſtimmte, kontraktlich feſtzuſtellen
Grenze nicht überſchreiten, ohne daß der Lagerhalter erſatzpflicht
wird. 5) Die zuläſſige Mankogrenze kann zwar nach den b
ſonderen Verhältniſſen der Vereine eine verſchieden hohe ſei
doch ſoll ſie über 19 des mankoberechtigten Waarenausgan
nicht hinausgehen. 6) Das über die kontraktlich feſtgeſtell
Grenze hinausgehende Manko hat der Lagerhalter zu erſetz
und zwar nach jeder Jnventur. 7) Lagerhalter, welche die Mank
grenze wiederholt und erheblich überſchreiten, ſollen trotz der E
ſatzwährung nicht im Dienſt belaſſen werden.“ III. Antrag de
Direktor Schulze (NeuſtadtMagdeburg): „Die Konſumverei
haben ausreichend ſichere Rücklagen anzuſammeln die Höhe de
ſelben richtet ſich nach den Gefahren des Betriedes, bezw. de
Beſitzthums Ueber dieſe Anträge entſpann ſich eine ſehr lan
Debatte. Es wurde ſchließlich beſchloſſen: alle dieſe Anträge d.
Unterverbänden als Material für Vorbereitung von Anträge
auf dem nächſtjährigen Vereinstage zuzuweiſen. Die Tage
r war danach erſchöpft. Der Vorſitzende, Bürgermeiſt
Nizze (Ribnitz) ſchloß alsdann mit den üblichen Dankesworten de

e) nach

26 Vereinstag der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſe
ſchaften.

Halle, den 24. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur m

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn Planena bei Beeſen brach geſtern Aber

8 Uhr im Pferdeſtall des Herrn Ziegeleibeſitzers Sch a
Feuer aus, welches den Stall ia Aſche legte. Währer
die Pferde und das übrige Vieh ſämmtlich gerettet werd
konnten, iſt leider ein 22 jähriger Handarbeiter, welcher
Stall eine Treppe hoch ſchlief, in den Flammen umgekor
men. Derſelbe ſcheint vorher im Rauch erſtickt zu ſei
ſein theilweiſe verkohlter Leichnam wurde erſt mitten
der Nacht gefunden. Ueber die Entſtehungsurſache d
Feuers iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt geworden; d
Unterſuchung iſt jedoch eingeleitet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Horreſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: d

Rechtsanwalt Kulow bei dem Amtsgericht in Wernig
rode. Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetrage
der Gerichts- Aſſeſſor Ogilvie bei dem Amtsgericht
Schleuſingen und der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Merten
bei dem Amtsgericht in Goslar. Der Rechtsanwalt u
Rotar, Juſtiz Rath Haarmann in Gogslar iſt geſtorb

w Hettſtedt, 23. Aug. (Augenkrankheit.) Na
dem durch die am Montag und Dienstag angeſtellt
Unterſuchungen in den hieſigen Schulen die Zahl d
augenkranken Kinder feſtgeſtellt iſt und Letztere vom Schi
unterrichte ausgeſchloſſen worden ſind, fand geſtern u
heute eine abermalige Unterſuchung ſtatt. Das Reſul
war, daß die Kinderzahl in einer Klaſſe bis auf zu
zuſammengeſchmol en iſt. Durchſchnittlich zählte her
jede Klaſſe 7 Schüler. Trotzdem hat der Unterricht ſein
Fortgang genommen und wird vielleicht erſt eingeſtel
wenn ſämmtliche Kinder erkrankt ſein werden. Eige
thümlich iſt die Thatſache, daß 15 augenkranke Lehr
reſp. Lehrerinnen die Schule nicht meiden müſſen,
vielleicht, weil ſie nicht anſteckungsfähig ſind, während
Kinder, nachdem bei ihnen die Augenkrankheit conſtatiſofort entlaſſen werden mußten. So berichtet die le

Nummer der Sangerh. Zeitung.
s Staßfurt, 20. Auguſt. (Unglücksfälle. Er

erſchütterung.) Der Arbeiter Dörre von hier ha
das Unglück, in einem Fabrikhofe von der Deichſel eir
rückwärts geſchobenen Wagens einen heftigen Schlag
die Magengegend zu erhalten, der dem Unglücklichen
ſchwere Verletzungen beifügte, daß er einige Stunden t
nach ſeinen Geiſt aufgab. Ein Knecht des Fuhrher
Drittel war von di ſem nach Neugattersleben geſchickt
eine Fuhre Kohlenſteine zu holen. Auf der Rückkehr ha
er ſich auf den geladenen Wagen geſetzt, iſt wahrſcheinl
eingeſchlafen und auf die Wagendeichſel ſo unglückl
herabgeſtürzt, daß er das Genick gebrochen hatte. C
hinterher fahrender Fuhrmann fand den Bedauernswerthk
todt vor dem Wagenrade liegen, ohne überfahren zu ſe
Die Pferde waren ſofort ſtehen geblieben. Der Veri
u ſtammt aus Bernburg und war erſt ſeit einic

agen hier im Dienſt, Der Sjährige Sohn des E
wohners W. ſpielte in einem offenen Saalfenſter
2. Etage. Dabei hatte er das Unglück, herabzuſtür,
und ſich den Arm zu brechen. Geſtern morgen 7
hatten wir wieder eine recht ſtarke Erderſch l enng

K Harzburg, 20. Auguſt. (Seltenes Schauſpie
Den Beſuchern des Molkenhauſes bei Harzburg bietet
jetzt nach dem „Br. Tgbl.“ ein intereſſantes, jedenfa
höchſt ſeltenes Schauſpiel dar. Dem Förſter Reuß,
ein merkwürdiges Geſchick hat, Thiere zu zähmen, iſt

bekanntlich gelungen, zwei Mäuſebuſſarde und einen Hühn
falken zahm zu machen. Wenn Herr R. auf dem Fin
einen eigenthümlichen, weithin ſchallenden grellen Pfiff
tönen läßt, erſcheinen die Thiere, falls ſie ſich in Geh
weite befinden, fofort, kreiſen erſt in großen Bogen
das Molkenhaus und laſſen ſich dann auf Kopf 1
Schultern des Herrn R. nieder, um demſelben das d



gebotene Futter (Fleiſch, grge z aus der Hand zu
nehmen. Die Thiere laſſen ſich dabei das Streicheln c.
ſeitens des Herrn R. ruhig gefallen, auch ſtört es ſie nicht,
wenn in Entfernung von 10 bis 20 Schritten die Touriſten
das Schauſpiel beobachten. Dem Falken iſt es ſeit einiger

eit nicht mehr erlaubt, auf der Schulter des Herrn R.
latz zu nehmen das Thier iſt nämlich viel ungeſtümer,

als die Buſſarde, und will das Futter nicht mit dem
Schnabel, ſondern mit den Krallen nehmen. Dabei iſt
es denn den Fingern des Fütternden zuweilen ſchlecht ge
gangen, und kürzlich nahm ſogar der Falke in raſchem
Griff mit einem Froſchſchenkel zugleich die Mütze des
e R. durch die Luft bis in's Eckerthal mit. Zur

trafe muß nun der Falke jetzt auf einem bei der Fütter-
ungsſtelle befindlichen Wagenrade Platz nehmen. Wenn
die Thiere einen Biſſen erwiſcht haben, ſtoßen ſie ein
grelles Pfeifen aus und verſchwinden mit ihrer Beute in
weiter Ferne im Walde, wo ſie horſten. Auf den Pfiff
des Herrn R. kehren ſie indeß ſofort wieder zurück. Be
merkt ſei noch, daß Letzterer in liebenswürdigſter Weiſe
den Beſuchern des Molkenhauſes die merkwürdige Zähmung
der Thiere zeigt.

Weimar, 21. Auguſt. (Ein neuer Unglücks-
fall in der Großherzoglichen da Wrire Jhre Kgl.
Hoheit die Frau Großherzogin hat vor einigen Tagen
in Gaſtein in großer Lebensgefahr geſchwebt. Jn einem
geſchloſſenen Landauer paſſirte die hohe Dame in Begleit
ung der Oberhofmeiſterin von Gabelentz und des Hof-
fräuleins von Beaulieu eine enge Schlucht. Als der
Wagen einen ziemlich ſteilen Berg hinabfuhr, kam ihm
ein Einſpänner entgegen, deſſen Deichſel durch das Fenſter
des Landauers in das Jnnere des Wagens drang, eine
Hand breit an dem Kopfe der Frau Großherzogin vor
überfuhr und Fräulein von Beaulieu leicht an der
Wange verletzte. Es gelang erſt, die Damen aus der be
denklichen Lage zu befreien, nachdem die Pferde ausge-
ſpannt worden und der Einſpänner W war.
Jhre Kgl. Hoheit, die unverſehrt ſind und während des
Unfalls die vollſtändigſte Ruhe bewahrt hatten, kehrten nun
zu Fuß mit Jhrer Begleitung nach Gaſtein zurück.

s Weimar, 21. Auguſt. (Lebendig verbrannt.)
Verſchiedene Zeitungen berichten, daß vor 200 Jahren die
letzte Verbrennung eines Brandſtifters in Thüringen ſtatt
gefunden habe. Dieſe Notiz beruht auf einem Jrrthume,
denn heute geht einem hieſigen Blatte die Mittheilung zu,
daß noch im erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts unweit
Eiſenach ein gewiſſer Thomas aus Hötzelsroda, weil er in
Hötzelsroda mehrfach Brandſtiftung verübt hatte, lebendig
verbrannt wurde. Der Pfahl, an welchem der Miſſethäter
angebunden war, ſtand, nur unten theilweiſe verkohlt, noch
vor etwa vierzig Jahren wohlbehalten da, als trauriges
Erinnerungszeichen einer grauſamen Beſtrafung.

S Leipzig, 20. Auguſt. (Die Münzenfunde) inunſeren ehe Klegenen öſtuchen Vororten, wie jetzt wieder

ein ſolcher aus Anger-Crottendorf angezeigt wird, ſind im
Laufe der Zeiten ſo häufig vorgekommen, daß man dieſen
Umſtand wohl folgerichtig mit den Gefahren, wodurch dieſe
Ortſchaften in den Kriegen des 16. und 17. Jahrhunderts,
beſonders durch ihre Lage an einer Hauptſtraße geriethen,
in Verbindung bringen muß. Der intereſſanteſte und
werthvollſte hieſige Münzenfund wurde aber jedenfalls vor
einigen Jahrzehnten in Altſellerhauſen gethan. Dort ent-
deckte man auf einem Feldgrundſtück des Gutsbeſitzers
Bautzmann beim Ausgraben einer Kartoffeldieme zwei
große Gefäße mit einigen Hunderten wohlerhaltener, großer
und kleiner Bracteaten, die ſämmtlich dem 13. Jahrhundert
angehörten, und theilweiſe ſo groß wie Thalerſtücken waren.
Der Fund wurde theilweiſe verſchenkt und theilweiſe ver
ſtreut, und der Reſt an die Gerichtsbehörde abgeliefert.
Die jedenfalls auch bemerkenswerthen Gefäße hatte man
zerſchlagen.

S Leipzig, 20. Auguſt. (Landtag. Gemüthliche
Juſti z). Der ſächſiſche Landtag wird, wie ich erfahre,
dieſes Jahr bereits im Oktober ſeine Sitzungen aufnehmen
und kann dieſelben vielleicht bereits im Januar wieder
ſchließen, denn außer dem Etat für 1886,87 iſt wenig
Weſentliches durchzuberathen. Ueber ein ebenſo
ſummariſches, als gemüthliches Verfahren der früheren
Criminaljuſtiz zu Leipzig berichtet ein Actenſtück, das nur
anderthalb Bogen ſtark iſt. Am 4. Auguſt 1589 ſtieß im
Hauſe des Bäckermeiſters Vater in der Reichsſtraße der
Bäckergeſelle Thomas Hofmann ſeinem Mitgeſellen Caſpar
Arnold das Meſſer, mit dem er eben aß, ins Herz, daß
der Getroffene von der Bank ſtürzte und ſogleich verſchied.
Thomas er und der Ermordete werden im Protokoll
immer nur ganz gemüthlich beim Vornamen genannt
wurde noch denſelben Tag verhört und zum Tode ver
urtheilt. Am nächſten Tage wurde er auf dem Markte
enthauptet und dann mit allen Ehren vom Bäckerhand-
werke gleichzeitig mit dem Ermordeten beerdigt, wobei
man Beide zuſammen in ein Grab legte. Auf dem Wege
zur Hinrichtung trug Thomas einen grünen Kranz auf
dem Haupte.

Chemnitz, 20. Auguſt. (Mord und ver-
ſuchter Selbſtmord.) Vorgeſtern hat in einem hieſigen
Hotel ein 19 jähriger Reiſeyder aus Leipzig ſeine 21-
jährige Geliebte, welche aus der Umgegend von Torgau
ſtammt, erſchoſſen und dann auf ſich ſelbſt einen Schuß
abgegeben, welcher oberhalb des Auges in den Kopf drang.
Die beiden jungen Leute hatten mit einander ein Ver
ln welches ſeitens der Eltern nicht
iſt. Der junge Mann ſcheint ſich ſchon ſeit längerer Zeit
mit Selbſtmordgedanken getragen zu haben. Seit mehreren
Tagen reiſten Beide umher, kamen am Montag Nachmittag
aus dem Gebirge in Chemnitz an und nahmen in jenem

Quartier. Nach Angabe des jungen Mannes haben
eide den Entſchluß gefaßt, gemeinſchaftlich zu ſterben.Einen Revolver und Amernen hatte er ſich ſchon einige

Tage früher gekauft. Das Mädchen lag mit dem Geſicht
auf dem Bett und war durch r Schüſſe getödtet,
während der junge Mann daneben lag und bei Be-
ſinnung war.

e 21. Auguſt. (Verſchiedenes.)Ein fremder Händler, der hier „altes Silber und Gold“
aufgekauft hat, traf in einer Familie einige merkwür-
dige Goldſtücke an, die von dem Beſitzer für werthlos
gehalten wurden. Das eine ſoll W der einen Seite einen
nackten Mann mit einem Baume, auf der anderen die Be-

ebilligt worden

rn „1 Pfenning“ tragen.
leiner als das erſte, trägt, wie mir erzählt wird, ein

Monogramm und die Bezeichnung „2 Pf.“. Welche Be
wandtniß es mit dieſen Goldſtücken hat, die doch offenbar
nie im Verkehr waren, iſt dem Schreiber dieſes nicht be
kannt. Der Händler ſoll dieſelben gekauft haben, um ſie
dem Berliner Münzcabinet anzubieten. Jn einem
kleinen benachbarten r. die Schunter genannt, r
eine alte Schußwaffe mit einem merkwürdigen Schloſſe
gefunden worden. Ein hieſiger Althändler hat dem Ver
nehmen nach ein Oelbild erworben, welches dem bekannten
Maler Weitſch zugeſchrieben wird und die Schlacht bei
Oelper darſtellt. Seit längerer Zeit iſt von einem
Project die Rede, nach welchem das Straßenviereck Damm
r iltern-Münz- und Schuhſtraße durch elektriſches

icht (Glühlicht) beleuchtet werden ſoll. Eine Magde-
burger Firma iſt Unternehmerin. Der Ausführung des
Planes ſollen ſich große Schwierigkeiten entgegenſtellen,
die man jedoch noch zu beſeitigen hofft.

Gerichtszeitung.
Ein intereſſanter Rechtsfall iſt in Folge der Hin

richtung des Mörders Paul Schmidt aus Plauen der dortigen
Grabkaſſengeſellſchaft „Arimathia“ erwachſen, wie er noch bei
keiner der dortigen Begräbnißkaſſengeſellſchaften vorgekommen war.
Schmidt war Mitglied der aus ca. 6000 Perſonen beſtehenden
„Arimathia“, welche in jedem einzelnen Sterbefalle 100 Be

n e an die S der verſtorbenenMitglieder bezahlt. Da nun Schmidt in Folge ſeiner Hinrichtung
und Abgabe ſeines Leichnams an die Anatomie zu Leipzig nicht
beerdigt werden konnte, ſo hielt ſich der Vorſtand der „Ari
mathia“ nicht für verpflichtet, den Beerdigungsbeitrag von 100
Mark an ſeine Hinterlaſſenen auszuzahlen. Da aber inzwiſchen
von der in Okrilla lebenden Wittwe Paul Schmidt's ein Schrei
ben dem genannten Vorſtand einging, in welchem dieſelbe dringend
bat, man möchte ihr wenigſtens die von ihrem Manne bezahlten
Steuerbeiträge zurückzahlen, da ſie ſich in ſehr bedrängter Lage
befinde ſo wurde vom Vorſtande der „Arimathia“ dieſer Bitte
um ſo bereitwilliger entſprochen, als ſich derſelbe ſchon vorher
entſchloſſen hatte, die Angelegenheit in der nämlichen Weiſe zu
regeln. Jn der vollen Erwartung, daß die wegen dieſes Falleseinzuberufende außerordentliche Generalverſammlung der „Ari-

mathia“ ſich mit den Maßnahmen des Vorſtandes einverſtaänden
erklären werde, wurden der Wittwe Paul Schmidt's am 3. Aug.
die Steuerbeiträge ihres Mannes, im Ganzen ca. 17.4, per Poſt
zugeſendet. der am Abend des 15. d. M. abgehaltenen außer
ordentlichen Generalverſammlung der „Arimathia“ wurde dem
Antrage des Vorſtandes gemäß einſtimmig beſchloſſen auch er
klärte man ſich nachträglich damit einverſtanden, daß die Steuer
beiträge an die Wittwe Schmidt's bereits abgeſendet worden
waren. Nun iſt aber am 13. Auguſt dem Vorſteher der „Ari
mathia“ auf Requiſition des konigl. Landgerichts zu Dresden
an dortiger königl. Landgerichtsſtelle eröffnet worden, daß an die
Hinterlaſſenen des Paul Schmidt ſeitens der „Arimathia“ nichts
bezahlt werden ſolle, da das Gericht auf den auszuzahlenden
Betrag Anſpruch wache ein Verlangen, welchem in Folge der
Schritte des Vorſtandes der „Arimathia“ in beſagter Angelegen
heit zuwächſt nicht entſprochen werden konnte. Nebenbei er
wähnt, hat die „Arimathia“ bisher bei Selbſtmorden und bei
Ver unglückungen den vollen Beerdigungsbeitrag ausbezahlt, ſelbſt
in dem einen Falle, wo ein Mitglied mit der „Cimbria“ unter-
ging und alſo auch nicht beerdigt werden konnte. Um nun
ünftighin bei etwaigen ähnlichen Fällen nicht wieder in die

fatale Lage kommen zu müſſen wie diesmal, wurde in der am
15. d. M. abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung
das Statut der „Arimathia“ dahin ergänzt, daß in Zukunft die
jenigen Mitglieder, welche zum Tode oder zu lebenslänglichem
Zuchthauſe verurtheilt werden, die Mitgliedſchaft verlieren und
daß den Angehörigen ſolcher Mitglieder nur die Steuerbeiträge
der Letzteren wieder zurückgezahlt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. Auguſt 1885.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Carl Auguſt Sandring
und Auguſte Friederike Bechſtedt, Feldſtraße 10. Der
Schloſſer Joſeph Hoffmann und Friederike Wilhelmine AnnaVogt, kleine Brauhausgaſſe 16. Der Paſtor Johannes Mein

hof, Arnsdorf, und Mathilde Erneſtine Thusnelde Köſtlin,
Advokatenweg 1. Der Werkmeiſter Hermann Friedrich Con
rad Tonding, Charlottenburg, und Anna Albertine Friederike
Damme, Vrunnengaſſe 12. Der Schiffer Chriſtian FriedrichWilhelm Faeger, Giebichenſtein, und Minna Marie Roſt, Halle.

Geboren: Dem Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Siegel,
Mittelwache 1, eine Tochter, Marie. Dem Oekonom Fr.
Wilh. Oemiſch, Diemitz, ein Sohn, Reinhardt Paul. Dem
Schaffner Franz Korte, Merſeburgerſtraße 123, eine Tochter,
Margarethe Helene. Dem Schuhmachermeiſter Ernſt Bitkow,
Verrenne 15, eine Tochter, Marie Auguſte Martha.

em Schloſſer Paul Reichardt, Königſtraße 22, ein Sohn,
Paul Hugo. Dem Tiſchler Bernhard Zander, Steg 12, eine
Tochter, Anna Erneſtine. Dem Schuhmacher Friedrich Früh
auf, kleine Ulrichſtraße 4, eine Tochter, Emilie Elſa. Dem
Stellmachermeiſter Daniel Peltſch, Mittelwache 13, ein Sohn,
Friedrich Max. Dem Handarbeiter Guſtav Zander, Schülers-
hof 19, eine Tochter, Frieda Helene.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Roſine diſche geborene
Kienzler, 51 Jahr 7 Monat 1 Tag, Rathhausgaſſe 19. Der
Kaufmann Wilhelm Heinrich Julius Politz, 56 Jahr 7 Monat
26 Tage Hoſpitalplatz 7. Jda Seelig, 17 Jahr 4 Monat
12 Tage, Wettinerſtraße 4. Des Kutſcher Carl Haaſe ge
nannt Bollmann Sohn Carl Paul, 2 Jahr 4 Tage, Niemeyer-
ſtraße 17118. Elly Rittmeyer, 40 Jahr 6 Monat 15 Tage,
königliche Klinik. Des Maurer Wilhelm Leube Tochter, 2 Tage,
Bernburgerſtraße 26. Des Schuhmacher Ernſt Gleinig Sohn
Chriſtian Wilhelm 3 Monat 18 Tage, Niemeyerſtraße 2.
Des Stellmachermeiſter Daniel Peltſch Sohn todtgeboren,
Mittelwache 13.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſteiun.
Meldungen vom 19. Auguſt 1885.

Geſtorben: Des Handarbeiter G. C. Schmied Sohn,
4 Jahr 4 Monat 12 Tage, Scharlach und Diphtheritis, Goſen-
ſtraße 5.

Meldungen vom 21. Auguſt.
Dem Maurer G. H. Sander ein Sohn,

Brunnenſtraße 12. Dem Conditor H. M. B. Zudock ein
Sohn, Brunnenſtraße 28b. Dem Tiſchler C. H. O. Liſſ
ein Sohn, Burgſtraße 13. Dem Brauer A. C. E. A. H
eine Tochter, Steinſtraße 3.

orben: Des Wagenreviſor C. A. W. Henze Tochter
8 Monat 24 Tage, Bronchitis, Triftſtraße 29.

ETTTITTI
Civilſtands-Regiſter von Laudsberg.

Eheſchließungen: Am 5. Jnli: Der Stuben-Maler G. F.W. Wilken mit K. L. F. Schäfer. Der Handarbeiter F. C.
Schluricke mit W. Schmidt.

Geboren: Am 1. Juli: Dem Former E. Kerbach ein
Sohn. Dem Maurer C. F. Kitzing eine Tochter. Am
2. Juli: Dem Handarbeiter F. Nohr ein Sohn. Am 6. Juli:
Dem Schneidermeifler F. Erfurth ein Sohn. Am 10. Juli:
Dem Kunſt- und Handelsgärtner O. Glück eine Tochter. Am
19. Juli: Dem Maurer W. Voigtmann ein Sohn. Dem
Schloſſer L. Kerſten eine Tochter. Am 22 Juli: Dem
Schmiedemeiſter H. Roſenhahn eine Tochter. Am 21 Juli:
Dem Handelsmann L. Sackewitz S ein Sohn.

Geſtorben: Am 6. Juli: W. M. Kroſtitz, 3 Wochen alt.
Am 10. Juli: M. H. Moritz, er alt. Der Auszügler

frühere Gutsbeſitzer J. C. Pouch, Am 12. Juli:
F. W. Reif, 1 Jahr alt. Am

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geboren:

em
örl

Ein zweites Stück, viel Kutſcher geborene Roeßler, 35 Jahr alt. Am 25. Juli: FrW. Voigtmann, 5 Tage alt. ab m Juli: F

Literariſches.
Licht, mehr Licht! Ein livländiſcher Roman in drei

Bänden von Schack von Jgar. BreslauLeipzig-Berlin, Ver
lag von S. Schottlaender. Der Schwerpunkt dieſes eigen-
artigen Werkes, welches an der Spitze die letzten Lebensworte
Goetbes trägt, liegt nicht ſowohl in der eigentlichen Handlung
der eingeführten Perſönlichkeiten, als in ſeinem ethnographiſchen
und ſozialen Werthe. in dem Hochfluge philoſophiſcher Jdeen.
Mit bedeutender Sach und Ortskenntniß, wie mit inniger Hin

iſt das egiale gehe in Livland, das Patrizierleben in
iga, das eigenthümliche Weſen der lettiſchen Bauern zur An

ſchauung gebracht.
Es bekundet ſich darin eine Verherrlichung des Lettenvolkes,

wie es zwiſchen Deutſchen und Ruſſen hin und herſchwankt und
ſchließlich dem Recht des Stärkeren erliegt. Auch iſt in dem
Buche der Kampf des ſoliden W Bürgerthums
gegen den unproduktiv ſich ſpreizenden Adel zur Anſchauung ge
bracht. Eſprit, Witz, Humor ziehen ſich in feſſelndem Dialog
durch das ganze Buch. Jn den intereſſanteſten Situationen
platzen jugendliche Feuergeiſter aufeinander. Jn reichem Scenen
wechſel, bald bei häuslichen Feſten, bald bei ländlichen Picknicks,
bald im bunten Strandtreiben ſehen wir das geſellſchaftliche
Leben vor unſeren Augen vorbeipaſſiren. Jmmer iſt es der leb
hafteſte Verkehr meiſt anmuthender und ſympathiſcher Perſön-
lichkeiten, welcher das Intereſſe des Leſers anzieht und erwärmt.Mit großer Sorgfalt nd beſonders die weiblichen Charaktere
gezeichnet, von denen zwei in tief eingreifender Weiſe zur Ent
wickelung der Theil höchſt ſpannenden Handlung beitragen.
Der rothe Faden, welcher ſich durch die geſammte Handlung
zieht, iſt die Liebe, jene Allmacht, welche die Welt in Bewegung
erhält und die ſich in dem Bekenntniß einer geiſtreichen Frau
des Romans ausſpricht: Jhr Männer ſollt wiſſen, daß es die
Liebe iſt, die uns Frauen in Eure Arme führt.

Carus Sterne, Herbſt- und Winterblumen. EineSchilderung der heimiſchen Blumenwelt. Mit 71 Abbildungen
in Farbendruck nach der Natur von Jenny Schermaul gemalt
und mit vielen Hol;ſchnitten. von G. ſegte einigt
Mit dem Erſcheinen des fünfzehnten Heſtes ſind dieſer Theil
und das Geſammtwerk abgeſchloſſen. Die mit Liebe und Sorg
falt hergeſtellten Abbildungen, der angenehm unterhaltende nicht
im Lehrton geſchriebene Text, ſowie die gefällige Ausſtattung,
werden das Buch bald zu einem Liebling der Damen machen,
die ja die liebenswürdigen Pflegerinnen und Kenner unſerer
heimathlichen Blumen ſind.

Verkehrsweſen.
Die Eiſenbahnreiſen laſſen heutzutage trotz der ſo

erhöhten Technik noch Manches zu wünſchen übrig. Der Kampfmit den Sommertemperaturen namentlich iſt noch immer etwas

ausſichtslos und die Salonwagen ſind ebenſo glühend wie die
Wagen vierter Klaſſe. Der berühmte Hofzug Napoleon's III.
war zwar mit der „kalten Heizung“ verſehen, d. h. er hatte
unter jedem Wagen einen Eiskeller, aus er W während der
Fahrt, durch die Bewegung ſelbſt, ein eiſiger Luftzug hergeſtellt
werden konnte, indem man bloß an einen Knopf drückte. Aber
die Vertheilung dieſer kalten Luft war zu mangelhaft und ſo
wurde die kalte Heizung wieder beſeitigt. Als Strousbergnoch König von Zbirow war, ließ er ſich das Modell eines

t

r konſtruiren, deſſen Wände a aus Jalouſien beſtanden, ſo daß die Luft während der Fahrt durch-ſtreichen und, da der Waggon innen mit Seidenſtoff tapeziert
war, doch nicht ſtörend werden ſollte. Aber ehe noch das Modell
zur Ausführung im Großen gelangte, war Strousberg entthront
und das e birow mediatiſirt. Es iſt unbekannt, inwelchem techniſchen Muſeum, oder welcher Rumpelkammer ſich
jetzt jenes platoniſche Modell befindet. Sehr zweckmäßig ſoll
das Kühlungsſyſtem ſein, welches man auf den Sommerfahrten
des Deutſchen Kaiſers anwendet. Das Dach ſeines Eiſenbahn
wagens wird mit einer Schicht grünen Raſens bedeckt, welcher
während der Reiſe recht oft begoſſen wird, ſo daß er eine dau
ernde, gleichmäßige Kühle erzeugt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zur Lage des Zuckermarktes ſchreibt das „L. T.“:

Je mehr man ſich der Zuckerrübenernte nähert, deſto ungünſtiger
lauten die Berichte über den Stand der Rübenfelder. Allgemein
wird über die Dürre geklagt, da die in der letzten Zeit niederge-

angenen Strichtegen nicht ausgiebig genug waren. Viele Zucker
abriken in Böhmen conſtatiren heute ſchon mit aller Beſtimmt-

heit einen Ausfall von 35 Procent in dem Ablieferungsquantum
von Selbſtbau- und Kaufrüben, mehrere i Ter ſprechen
ſogar die Befürchtung aus, daß ſie in dieſem Jahre bei gleicher
Anbaufläche wie im Vorjahre ſogar um 45 Proc. weniger ernten
werden. Aehnliche Verhältniſſe ſind auch in anderen Pro
ductionsländern vorherrſchend. Nur in Rußland hat der Anbau
von Zuckerrüben ganz im Gegenſatze zu dem übrigen Europa
in dieſem Jahre weitere Fortſchritte gemacht. Auf den Gang
des internationalen Zuckermarktes hat die Magdeburger Ver
einigung wenig Einfluß ausgeübt, da von neuen größeren Trans-
actionen nichts kundbar wurde. Mit Beginn dieſer Woche hat
indeß der internationale Zuckermarkt eine entſchieden feſte Haltung
ewonnen, die auch eine Preisſteigerung im Gefolge hatte. JnParis trat ſogar eine ſtärkere Hauſſe ein und auch in England

hat eine Vorwärtsbewegung der Preiſe ſtattgefunden. Jn Deutſch
land iſt der Rohzuckerpreis unverändert geblieben.

Als Curioſum wollen wir erwähnen, daß am 21. an der
Berliner Börſe die Actien der Schöneberger Schloßbrauerei
45 niedriger als am Tage zuvor notirt worden ſind. Damit
dürfte das wilde Spiel welches ſchon ſeit Wochen in dieſem
Papier r und zeitweilig die ganze Börſe in Aufregung
gebracht hat, beendigt ſein. Die Anſicht der „B. B.-Z.“, daß es
ſich bei der fabelhaften Hauſſe der Actien lediglich um eine ſo
genannte „Schwänze handelte, war alſo zutreffend.

m

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 22 Auguſt.

Der Kern der geſtern erwähnten Depreſſion, welche an
Umfang erheblich zugenommen hat, liegt bei Bornholm. Bei
ſchwacher Luftbewegung aus ſüdlicher, weſtlicher bis nördlicher
Richtung iſt das Wetter über Centraleuropa andauernd kühl und
veränderlich. Jn Centraleuropa, insbeſondere in den Küſten
gebieten fanden vielfach Gewittererſcheinungen ſtatt. Jn Deutſch
land iſt faſt überall Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

11, Memel 15, Münſter 10, Wiesbaden 12, Chemnitz
11, Berlin 11.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Charlotte Scheer mit Hrn. Guſtav VogelGr Basdeburo Frl. E. rn mit Hrn. Carlos Schmidt

ewHork).Verehelicht: Hr. Heinr. W. Lindner mit Verona Dorothea
Martins (Magdeburg). Hr. Dr. med. Curt Körner mit Lina
Fleiſchmann (SierslebenNürnberg).

H g. Ein t Soprn. H. Zimmermann Rittergut Hoppenſen).Eine Tochter: Hrn. Ernſt e en Hrn
Fr. Diekmann (Walbeck). Hrn. Paſtor Güſſow (Güſſefeld).

Geſtorben: Frau J. Wille geb. Schrader (Magdeburg)
Martha Lindner (Buckau). Bertha Wolff (Tangermünde). Frau
H. A. Richter geb. Jßleiber (Cismar).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Margarete Troitzſch mit Hrn. Konrad LeſſingZert litt Hr. kg ſache Wirkl. Geh. Rath Carl von

räfin Str
Sohn: Htti it isk achwitz (Dresden).u i Srgnt rn. 9 Maſſow (Bandſechow).

Geſtorben: Hr. Lieut. a. D. Louis Frhr. von Wrangellt. rV Die Ehefrau Th. (Kurkenfeld). Frau Paſtor J. H. Dumas geb. Jacobj (Leipzig)

Hrn. H. L. Warnecke (Magdeburg).
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ſeien am Morgen an einigen Fabriken in

Zweite Beilage zu e 197 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 25. Auguſt 1885.
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Karte des deutſchen Schutzgebietes in der Südſee.
(Aus der Frankfurter Zeitung.)
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Fainrtch Invel JDie obenſtehende Karte gibt ein Bild von dem deutſchen
Schutzgebiete in der Südſee, wie es durch die eungen zwiſchen England und Deutſchland feſtgeſtellt worden iſt.

Der kaiſerliche Schutzbrief für die r r.
iſt vom 17. Mai 1885 datirt, und durch Erlaß vom 8. Juni d. J.
theilte der Reichskanzler derſelben mit, daß der kaiſerliche Kom
miſſar v. Oertzen beauftragt worden ſei, in der auſtraliſchen
Preſſe Folgendes bekannt zu machen 1) Neue Landerwerbungen
ohne Genehmigung der deutſchen Behörde ſind ungiltig und nur
ältere wohlerworbene Rechte ſollen geſchützt werden. 2) Waffen
Munition und Sprengſtoffe ſowie n dürfen dis auf
Weiteres an Eingeborene nicht verabfolgt und 3) Eingeborene
dürfen zur Verwendung als Arbeiter aus dem deutſchen Schutz
gebiete nicht weggeführt werden, ausgenommen für deutſche Plan-
tagen aus denjenigen Theilen des „Bismarck-Archipels“,
wo dies bisher geſchehen war, jedoch nur unter Kontrole deutſcher
Beamten. An der Geltendmachung älterer Anſprüche und daraus
entſtehenden Streitigkeiten wird es wohl nicht fehlen. So ſoll
eine Hamburger Fima ſchon vor dem 17. Mai Gebietserwerbungen
gemacht haben, deren Gültigkeit möglicheweiſe von der Neu
GuineaCompagnie beſtritten werden wird.

Kaiſer-Wilhelmsland (DeutſchNeuGuinea) wird auf 181,650
Quadrat- Kilometer mit 109,000 Einwohnern, und der Bismarck
Archipel auf 47,100 Quadrat Kilometer mit 185,000 Einwohnern
geſchätzt, doch haben die Angaben in Betreff der Einwohnerzahl
gar keinen Werth, da bis jetzt noch Niemand von Norden her
in das Jnnere der Jnſel eingedrungen iſt. Die Schifffahrt iſt,
nach den neueſten Berichten des Dr. Finſch, meiſt recht
zum Theil wegen der Riffe, zum Theil wegen der ungeheueren

Strömungen. Für Segelſchiffe beſonders unangenehm ſind die
Windſtillen. Am Aſtrolabe-Golf fanden ſich keine Häfen, wenig
Buchten und wenig Menſchen. Bei Sonnenaufgang erblickte
man weit im Jnland eine gewaltige, an 18,000 Fuß hohe Berg-
kette, welche Bismarckkette benannt wurde. Der beſte nnd
icherſte Hafen an der Nordküſte iſt wahrſcheinlich der r iedrich-

ilhelms-Hafen. Pr. Finſch ſagt über denſelben: „Die
größten Panzerſchiffe können hier ſicher einlaufen und liegen,
denn er bildet ein ganz von Land umſchloſſenes Baſſin die Offiziere
unſerer Kriegsſchiffe waren über dieſe Entdeckung außerordentlich
erfreut und erklärten den Hafen für ganz vortrefflich. Leider iſt
alles Urwald und das Gewirr der Jnſeln ein ſo zahlreiches, daß
allein die genauere Aufnahme dieſes Archipels Wochen dauern
würde. Jedenfalls beſteht er nicht aus 30 Jnſeln, ſondern aus
weniger, aber die Eingeborenen benennen nur die Siedelungen
und haben für die Jnſeln ſelbſt gar keinen Namen. Wie in Port
Conſtantine errichteten wir hier eine Flagge, wozu wir ein Stück
Urwald klärten, das heißt etliche 20 Bäume fällten und dabei
lernten wir zur Genüge kennen, welche Schwierigkeiten es haben
würde, dieſe ungeheuren Urwälder urbar zu machen.“ Hinter
Aſtrolabe Bay ändert ſich der Charakter des Landes vollſtändig.

ur Charakteriſtik entnimmt Dr. Finſch ſeinem Tagebuch das
folgende: „Ausgedehnte Grasebenen, Flächen und ſanft anſteigende
änge, die ſich bis zum oberſten bewaldeten Drittel des Hoch-

gebirges hinaufziehen; ein Land, das ſich vortrefflich für Vieh
zucht, ganz beſonders für Schafe eignet, jedenfalls aber auch
ausgedehnte Diſtrikte für Kultur bietet. Ueberall mit Pferden
und Laſtthieren zugänglich, wodurch peditionen ſehr
erleichtert ſind. Ein großer Vorheil iſt der Waſſerreichthum

ſelbſt in der trockenen Jahreszeit; ich zählte 19 größere Flüſſe
und Flußbetten. Auf der Landexcurſion überzeugte ich mich
auch, daß der Boden, ſelbſt bis auf die 3. Terraſſe, ſehr gut iſt,
und daß das Gras je höher deſto feiner wird. Bevölkerung
äußerſt gering; ich zählte im Ganzen 24 zum Theil ſehr kleine
Siedelungen. Nur zweimal kamen Eingeborene in Kanoes ab,
ſonſt liefen ſie weg. Um Fortifikation Point ſieht man an den
Uferbergen, da, wo es am ſteilſten iſt, wie dies die Papuas
lieben, oft ſehr große Kultivationen von Bananen und Yams,aber weder Heenſchen noch Dörfer.“ An der Südoſtküſte von
Neu-Britannien iſt die Schifffahrt gefährlich. Die Weſtküſte iſi
offenbar ſtärk bevölkert. Die Berge gehen hier gleich vom Meeres-
ufer ſteil bis zu Höhe; doch ſieht man viele Plan-
tagen. Die Leute ſcheinen Bergbewohner, denn wir ſahen weder
ein Kanoe, noch überhaupt einen Menſchen. Kokospalmen ſelbſt
bis in die Berge hinauf ziemlich zahlreich, ſo daß ſich hier wohl
ein Trader halten könnte. Aber für Kultur eignet ſich dieſes
Land, ſo ſchön und reich es iſt, ſchon der Steilheit der Berge
wegen nicht. Die Oſtſeite iſt davon total verſchieden; dichter
Urwald, keine Kokospalmen, keine Plantagen der Eingeborenen
oder ſolche ſelbſt. Und ſo iſt es hinauf bis faſt nach Kap Gazelle.
Der Hauptſitz der Handels und Plantagen- Geſellſchaft iſt Mioko
und der Firma Hernsheimer Matupi worüber wir bereits
früher ausführliche Mittheilungen gemacht haben.

Die Karolinen-Jnſeln, welche nun ebenfalls unter
deutſchen Schutz geſtellt worden ſein ſollen, liegen im Norden
des auf unſerer Karte umſchriebenen Gebietes. Jaluit iſt dort
der Mittelpunkt des deutſchen Handels.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur will

Quellenangabe geſtattet.
e Barby, 21. Auguſt. (Lehrerconferenz.) Die

geſtern hier ſtattgefundene Seminarconferenz, zu welcher
die Lehrer aus den Kreiſen Calbe, Wanzleben, Jerichow
I. u. II. eingeladen waren, war in dieſem Jahre weniger
ſtark beſucht als im Vorjahre; immerhin war eine ziem-
liche Anzahl von Lehrern erſchienen. Seminacrhilfslehrer
Glohoff lieferte ein Referat über „Umfang und Methode
des grammatiſchen Unterrichts in den Volksſchulen“, nebſt
angehängten Theſen, woran ſich eine Lehrprobe mit der
Mittelklaſſe der Seminarſchule ſchloß. Ein gemeinſchaft
liches Mahl, bei welchem auf Se. Maj. den Kaiſer und
auf den Seminardirektor getoaſtet wurde, vereinigte viele
der Conferenzbeſucher bis zu der im Seminarſaale ſtatt
findenden Geſang- und Mufſikaufführung, welche unter
Leitung des Seminarmuſikdirektors Schüler den Gäſten
Vorzügliches und Anregendes vorführte und den Beifall
ſämmtlicher Anweſenden fand.

z Thale, 22. Auguſt. (Fremdenverkehr.) Die
Anzahl der hier zur Kur weilenden Fremden ſowie die
Zahl der Paſſanten hat nunmehr 10000 überſchritten.
Die Kurliſte weiſt bis jetzt 953 Nummern auf; rechnet
man die 9644 Paſſanten e ſo erhält man die Ge
ſammtzahl von 10597 Perſonen.

Erfurt, 23. Auguſt. (Fahrpreis-Ermäßig-
ung.) Den Beſuchern der Generalverſammlung des
Guſtav-Adolfs- Vereins in Eiſenach wird von der
Preußiſchen Staatsbahn, den Thüringiſchen Privatbahnenund der Heſſiſchen Ludwigsbahn uſoſean eine Vergünſtig-

ung gewährt werden, als die Retourbillets vom 5. bis 12.
September Gültigkeit haben. Vor der Rückfahrt müſſen
die Billets von dem Fahrcomité mit bezüglichem Vermerk
verſehen werden.

D Aus Thüriugen, 22. Auguſt. (Warnung vor
ynamitattentaten.) Als in den letzten Tagen in

Gera die Nachricht in der Stadt kolportirt wurde, es
der Reichs und

Schützenſtraße Plakate angeklebt gefunden und von der
Polizei entfernt worden, auf denen in geſchriebenen Worten

e

daß

den betr. Fabrikanten mit Dynamitattentaten
gedroht worden ſei, da ſchüttelten Viele, welche die
Thatſächlichkeit des Gerüchts bezweifelten, ungläubig denKopf. Allein die Sache iſt falſch trotzdem die dortigen

Fabrikanten, namentlich der Textilbranche, ſich in Hand-
lungen der Fürſorge für ihre Arbeiter erſchöpfen, bei
paſſenden Gelegenheiten für dieſelben Feſte arrangiren,
wie die dann nachfolgenden Dankesbezeigungen in den
Zeitungen beweiſen, zum Theil auch zu Weihnachten an
die Arbeiter anſehnliche Geſchenke vertheilen laſſen. Die
fraglichen Plakate ſind mit der Ueberſchrift „Warnung“
verſehen. Dann folgt in lateiniſcher Schrift die Drohung,

es Dynamitpatronen genug gebe, falls die
abrikanten die Beſchäftigung von Frauen in den Fabri-

en nicht einſtellten.
o Caſſel, 20. Auguſt. (Communal- Landtag.

Wie uns mitgetheilt wird, tritt der Communallandtag für

rückgehen der Waſſerwärme in der Unſtrut bis auf
12 Grad und damit das plötzliche Aufhören des viel
gepflegten Badens zur Folge gehabt. Glücklicherweiſe ſind
in dieſem Jahre verhältnißmäßig nur wenig Unglücksfälle
durch Ertrinken beim Baden vorgekommen, obwohl die
Unſtrut in dieſer Beziehung ſchon ſeit alten Zeiten her in
einem üblen Rufe ſteht. Ein alter Volksſpruch lautet:
„Sie ruht nicht eher, als bis ſie von jedem Orte alljähr-
lich ein Opfer erhalten hat.“ Und in der Schrift des
Brotuff, der 1552 Syndicus in Merſeburg und großer
Schulöconom in Pforta war und „Von den hochloblichen

Fürſten und hern Hern Velo Pfalßgrauenen zv Sachſen rc.“
berichtet, ſteht Folgendes zu leſen: „Die Unſtrut iſt ein
Tieff ſchlemig trube waſſer, man nennet es vff Grichiſche
ſprache umen Anthropophagum. Das iſt ein waſſer,
welches viell menſchen verſchlinget. Das iſt, viell menſchen
ertrinken dar Jnne, von wegen der vegewiſcheyt der Vorthe“

den Regierungsbezirk Caſſel Anfangs November d. J. Ungewißheit der Furthen und Uebergänge) und ſeines
wieder dahier zuſammen. Auf der Tagesordnung wird als
erſter und wichtigſter Gegenſtand die vermögensrechtliche
Anseinanderjetzung mit dem Regierungsbezirke Wiesbaden
figuriren, welche in Folge der neuen Provinzial- Ordnung
und der darin angeordneten Abtrennung einer Anzahl
größerer und kleinerer Gemeinden bedingt iſt. Vornehm-
lich ſind die Rechtsverhältuiſſe bezüglich der Landescredit-
kaſſe, der Corrigenden-Anſtalt, der LandesJrrenanſtalten
und des Wegebaufonds zu ordnen, was mit nicht geringen
Schwierigkeiten verbunden iſt und die theilweiſe Abänderung
beſtehender Geſetze nöthig macht.

Caſſel, 21. Auguſt.
zu der diesmaligen Herbſt Engros Ledermeſſe war eine
außerordentlich geringe, ſo daß der Vorrath ſehr raſch
umgeſetzt wurde. Die erzielten Preiſe ſind ungefähr diejenigen der Freihaſen Weitere Zufuhr iſt kaum zu
erwarten. Vom nächſten Jahre ab wird die Ledermefſe,

ihrer ſinkenden Bedeutung wegen mit der Kleinhandelsmeſſe
vereinigt werden.

J Mühlhauſen, 23. Auguſt. (Ueber die ut.)
Die ſchnelle der Luft ſeit dem 16. d. M. hat,
wie man dem hieſigen „Anzeiger“ ſchreibt, auch das Zu

(Ledermeſſe.) Die Zufuhr

Da
Schleimigen r entſpringet nit fern ober Mohl-

auſenn. ſelbige waſſer giebt eine ziemliche Notturfft
iſche.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.

Stadt Hamburg. Dr. Güterbock m. Gem. u. Jungfer g.Berlin. Rentier Gansberg m. Gem. a. Paris. Dergwerks
director Neimke a. Staßfurt. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius a.
Meyendoerf. Die Kaufl Jäger a. Reutlingen, Dittlinger a.
Chemnitz, Bumke a. Staßfurt, Kuttner u. Bernhard a. Berlin,
Friedrich a. Hamburg, Gebauer a. Crefeld, Metz a. Hannover,
Coſack a. Hamburg.

Stadt Zürich. Cand wed. Thilo a. Tübingen. Apotheker
Braune a, Frankfurt a M. Fabrikbeſ. Arburg a. Poſen.Oekonom Lucius a. Zerbſt. Vie Kaufl. Cohn u. Lange a.
Berlin, Böhm a. Hanau, Linke a. Hersfeld, Neidel a. Weimar,
Dewald a. Leipzig.

Verkehrs Nachrichten.
Hamburg, 22. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hammonia“

der Hamburg e Packetfahrt- Actiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute früh 8 Uhr Seilly paſſirt.

Stettin, 22. Auguſt. Der Stettiner Lloyddampfer
„Martha“ iſt, von Stettin kommend, mit 332 Paſſagieren geſtern
wohlbehalten in NewYork eingetro ffen.



Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Miteigenthümers Julius Sp 9 ſollen im

Wege der Zwangsverſteigerung die im Grundbuche von Lützkendorf
Band II. Blatt 43 und Band II. Blatt 44 auf den Namen

des Kaufmann Julius Spiegel in Halle a/S. zu und auf den
Namen der Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Jnduſtrie-
Geſellſchaft zu Dörſtewitz zu eingetragenen, in der Flur Lützken
dorf bei Mücheln, Kreis Querfurt belegenen Dannrehrer gruben
„Emma“ und Nr. 345,/400 nebſt den dazu gehörigen Kohlenabbauge-
rechtigkeiten und Grundſtücken
am 10. November 1895, Vormitt. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthauſe zu Lützkendorf ver
äußert werden.

Die Grundſtücksoberflächen ſind mit 66,69 Reinertrag und einer
Fläche von 48 a 70 qm zur Grundſteuer veranlagt.Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund

buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be-
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei hier eingeſehen werden.

Reinertrag und Nutzungswerth der Gruben iſt noch nicht feſtge-
Die Beſtimmung dieſer Beträge 2 ſpäter.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
Driejenigen, welche das Eigenthum beanſpruchen, werden aufge
fordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
W in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grund-

ücks tritt.
Das Urtheil über die r 1885 des Zuſchlags wird

am 12. November 1885, Vormitt. 10 Uhr
an Gerichtsſtelle hier verkündet werden.

Mücheln, den 24. Juli 1885.
Königliches Amtsgericht.

Ausſchreibungen.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der großen Schloßgaſſe von

25 cm l. W. nach dem Kanal am Mühlberg, veranſchlagt zu 1387 ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis,
Donnerstag den 27. e r 10 Uhrauf e Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen.

ſtellt.

[8782

Halle alS., den 22. Auguſt 1885.
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 30/35 em l. W. auf der
Strecke von Beeſenerſtraße Nr. 4 bis zur Lindenſtraße, veranſchlagt zu 4680
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag den 27. Auguſt Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen.
Halle a/S., den 22. Auguſt 1885. [9270

Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Von Mittwoch, den 26. d. Mts.
ſtehen große Transporte

Bairische und
Voigtländer Zugochsen

ſehr billig bei uns zum Verkauf.

G. Fnnnh,Marienstrasse a.
Ein maſſ. Wohnhaus m. Hofgeb.

an frequent. Lage e. gr. Kreis u.
Fabrikſtadt Bahnſtation der
Prov. Sachſen, für jed. Geſchäft
geeignet, für 22,500 bei 10,000.4

9281

Bekanntmachung.
Die Lehrer- und Küſterſtelle zu

Oberſchmon bei Querfurt mit
einem Einkommen von 1083 Mark,
einſchließlich freier Wohnung iſt
am I. Oktober er. vacant. Be Anzahl. zu verkanfen. Näh. durch
werber wollen ſich unter Ein Kurth in Magdeburg, große
reichung ihrer Zeugniſſe an den Mühlenſtr. 14 I. [9043
unterzeichneten Patron wenden.

Vitzenburg bei Nebra,
den 22. Auguſt 1885.

Graf von der Schulenburg.
Das Schloß zu Jeſſen an der

ſchwarzen Elſter Station der
Eiſenbahnlinie Wittenberg-Falken-
berg worin auch Tuchfabrik mit
Dampfbetrieb, ca. 300 Schritte von
dem Elſterfluſſe gelegen und mit
demſelben durch einen Graben ver-
bunden deshalb auch zu jedem
andern Fabrikbetrieb ſehr geeignet,
Wohn-, Wirthſchafts- u. Fabrikge-
bäude Keſſelhaus c. maſſiv und
in gutem Zuſtande, wird mit ca.
60 Morgen Gemüſe- und Obſt-
gärten, Wieſen und Feldern dicht
um das Etabliſſement gelegen,

am 10. September er.,
Vormittags 10 Uhr

in nothwendiger Subhaſtation auf
dem Königl. Amtsgericht zu Jeſſen
verkauft, was hiermit noch beſonders
bekannt gemacht wird.

Nähere Auskunft ertheilt Aug.
Fickler zu Jeſſen. (9227

Ein reiches Lehmlager, vorzüg-
liche Qualitäſt, in der Größe von
5-8 Hectaren ſteht Stunden

45 000 Thaler
auf erſte pupill. Ackerhypothek
zum Michaelitermin geſucht.
Adr. bef. sub S. g. 39210
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6. [9199

27000 Mark
werden auf ein neuerbautes ſtäd-
tiſches Grundſtück, welches mit
36000 Mark bei der Provinzial-
Städte-Feuer-Societät der ProvinSachſen verſichert iſt, zu 4 in
1. Hypothek per 1. Januar 1886
zu leihen geſucht. Nur Selbſtver-
leiher wollen ihre werthe Adreſſe
unter A. P. 100 in der Expedi-
tion der Halliſchen Zeitung nieder

legen. [928736,000 Mark zu 40 ſind zum
1. October er. gegen 1. Hypothek
auf beſte Ackerſicherheit auszuleihen.

Ausführl. Offert. erb. unter O.
L. 70 d. d. Exped. d. Bl.
l Dampfdreychmaschine

iſt zum Lohndruſche
auszuleihen.

von Gera zu verkaufen. Offerten Reflektanten
unter R. U. 302 an G. L. belieben ihre Adreſſen sub W. K.
Daube Co. in Gera er- 39277 an Rud. Mosse, Brü-
beten. [9275 derſtr. 6 einzuſenden. [9291

Für die
Export-Strohpressereien v. Herms&Beste,

Hamburg, Harburg,
kaufe v jedes Quantum Stroh vorzüglich Ha
ferſtroh
Lieferung.

gegen Kaſſe auf ſofortige u. ſpätere
Offerten erbittet mit ungefährer

Angabe des Quantums

Gust, Janssen, Vevollmächtigter,
3. 3. Aschersleben,

Gasthof zum bunten Lamm.

«GGSSGG6990Fohlenſchau und Fohlenprämiirung.
Am 10. October ds. Js., Vormittags 10 Uhr,

ſoll in Delitzſch auf dem Schützenplatze die

jährliche Fohlenſchau
der im r des landwirthſchaftlichen Vereines der Kreiſe Bitter
feld und Delitzſch gezüchteten ohlen ſtattfinden, gleichviel ob die
Fohlen von Königlichen oder Privathengſten gefallen ſind. Wir richten
deshalb an alle diejenigen Pferdezüchter, welche in den Jahren 1883,
1884 und 1885 Fohlen gezogen haben, die Bitte, möglichſt viele Foh
len dieſer Jahrgänge zur Schau zu bringen, damit auch in dieſem Jahre
ein Urtheil gewonnen werden kann,
gemacht hat.

welche Fortſchritte die Pferdezucht

Mit der Schau wird eine Prämiirung der beſten Fohlen,
wozu 600 Mk. und ehrende Anerkennungen zur Verfügung ſtehen
verbunden werden.

Einer Anmeldung bedarf es nicht. [9269
Die Commiſſion zur Hebung der Pferdezucht.

(gez.) von Rauchhaupt. Schirmer gen. Liebener.
Eine gut erhaltene
Scheibenbüchse

mit allem Zubehör wird zu kaufen
geſucht. Off. mit Syſtem, Gewichts-
u. PreisAngabe bef. sub Z. a.
39233 Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6. [9241Ein Poſten Bretter, u.
s ſtark, ſowie Bohlen 2, 2
u. 3 ſtark, im April d. J. ge
ſchnitten, im Ganzen ca. 150 ebm,
iſt gegen Kaſſe billig zu verkaufen.Rahetes bei A. Gottlob,

9217] Cüſtrin II.
Ein neuer vierſitziger Jagdwagen

u verkaufen. Halle a/S., Albrecht-faße 14 part. [9271
Vieh-Verkauf.
70 vierzähnige Hammel, 1 jäh-

riger und 1 jähriger Bulle,
Simmenthaler Kreuzung ſtehen
zum Verkauf auf Rittergut Ma-
rieuroda bei Saubach. [9184

270 Stück ſtarke

Hammel,
125 Stück

Mutterschafe
zur Zucht u. Maſt paſſend verkauft
Dölau b/ Halle a/S. Jesemann.

Zwei fette Ochſen ſind zu ver-
kaufen ſowie ein halbengliſcher
Schafbock, welcher eventuell au
vermiethet wird. [927

F. Rosahl, Höhnſtedt.
Eine junge hochtragende Kuh

verkauft Kütten Nr. 7.
(9272

Eine neumilchende Kuh m. Kalb
ſteht zu verkaufen [9269

Delitz a. Berge Nr. I.

Offene und geſuchte
Stellen.

General od. Hauptagentur einer
eingef. Feuer-, Lebens-, Hagel-
Verſich. wünſcht ein intell. cautions-
fäh. Kaufmann für Halle zu über-
nehmen. Ia. Ref. zu Dienſten.
Gefällige Offerten sub E. II.
22 poſtlagernd Halle (Haupt-
poſt) erbeten. [9258

Zum ſofortigen Antritt findet ein
zweiter Verwalter Stellung.
Rittergut Zſchernitz

bei Brehna.

9268) C. Bieler.
Ein Oekonom, ſeit 5 Jahren

auf großen Gütern thätig, mit
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung
als Verwalter. (9264

Gefällige Offerten unter A. Z.,
poſtlagernd Zeitz.

Eine in Haus und Landwirth-
ſchaft tüchtige Mamſell findet per1. Octobr. ſelbſtſtandige Stellung.

Näheres A. Z. poſtlagernd Cam

burg a/S. [9242

Schweinemeiſter
geſucht zum 1. October. Zeugniſſe
abſchriftlich einzuſenden an [9225

J. v. Nathusius,Sommerſchenburg

Ein Oekonomie-Eleve findet je
eher, je lieber Placirung auf Ritter-
ut Zſchortau bei Delitzſch.Penſion nach Uebereinkunft. [9266

Ein verheiratheter [9274
Kutſcher

mit guten Zeugniſſen ſucht auf ein.
Gute als herrſchaftl. Kutſcher
dauernde Stellung. Zu melden
W. Viehweg, Köſen.

Die Stelle eines Hausdiener

an der Proviuzial-Jrren-Auſtalt
zu Rittergut Alt-Scherbitz bei V
Schkeuditz iſt zum 1. September er.
neu zu beſetzen. Lohn 180.4 jähr-
lich bei vollſtändig freier Station.
Meldungen werden im Anſtalts-
Bureau angenommen. [9267

Ein herrſchaftlicher Diener,
verheirathet aber kinderlos,
welcher mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt, wird zum ſofortigen
Antritt oder per 1. October ge

ſucht von 9171Commerzienrath Dehne.

Ein Mädchen
für Küche u. Hausarbeit wird zum
15. September od. 1. October bei
hohem Lohn geſucht. (9234

Königsſtraße 31, 1 Tr.

Bine Köchin
in geſetzten Jahren und gut em-
pfohlen, welche für Herrſchaft und
Dienſtleute gut kochen kann, wird
wegen Erkrankung der Vorgängerin
bis ſpäteſtens den 1. October d. J.
geſucht auf Rittergut Frohburg,
Station der Leipzig Chemnitzer

[9228Bahn.
Ein Kücheumädchen zu ſofortigem

Antritt geſucht. [9263
Rittergut Collenbey.

Stelle-Geſuch.
Eine tüchtige Viehmagd 27

Jahr alt, gute Zeugn. ſucht per
1. Oktober Stellung auf einem
Gute. Zu melden bei W. Vieh-
Weg, Köſen. (9273

Ein Mädchen in mittl. Jahren
ſucht Stelle als Wirthſchafterin bei
einem Herrn od. Dame. Gute Zeugn.
ſt. z. Seite, zul. in St. Petersburg
(Rußl.) in Condition gew. Off. sub
34140 an H. Graefe, große
Märkerſtr. 7 erb. 9287

Ein Mädchen, am liebſten vom
Lande, findet bei einem älteren
Herrn, Rentier in Deſſau, früher
Gutsbeſitzer, zum 1. September
oder ſpäter Stellung. Nur ſolche
mit guter Führung und die etwas
von der Küche verſtehen, wollen
r Adreſſen unter G. 8 an die

xped. d. Ztg. gelangen laſſen. [9298

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Land wirthſchaft
Wir empfehlen den Herren

Landwirthen tüchtige und be
währte Jnſpectoren Hof und
Feldverwalter, Anfſeher, Gärt-
ner 2c. bei koſtenfreiem Nach-

weis. [9285Ein gut empfohl. Verwalter
ohne Gehalt ſucht per bald
Stellung.

Landw. Beamten Verein,
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 27.

Ein im Anfang der dreißiger
Jahre ſtehender, einfacher Oekonom,
welcher tüchtige praktiſche Kenntniſſe
hat und im Beſitz guter Zeugniſſe
iſt, ſucht per 1. Jan. Stellung als
Feldverwalter oder als Verwalter
mit mehr Selbſtſtändigkeit auf
kleinerem Gute. Gefl. Off. erbeten
unter A. V. 20 durch die Exped.

d. Blattes. [9300
Ein junger kräftiger Verwalter,

der über ſeine Brauchbarkeit und
Thätigkeit gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, ſucht unter ſehr be-
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als
zweiter od. alleiniger Verwalter
unter Leitung des Principals. Mit
Rübenbäu und allen Maſchinen
vertraut, auch an Thätigkeit gewöhnt,
kann Antritt gleich oder I. Octob.
erfolgen. Offerten erbeten unter
V. Z. 126 an die Exped. d.
Zeitung. 9286Pension.

Zu einer Penfionärin wird
noch eine Zweite geſucht. [9262
Verw. Paſtorin L. Hoffmann,

Halle, Mühlweg 24.

Pension.
Schüler höherer Lehranſtalten

z Halle finden zu Michaelis Pen
ion bei einem Gymnaſiallehrer.

Näh. Friedrichsplatz 2 part. [9126

Permiethungen.
Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

f. 800.ör7sch. Vodnungen 232

Jn der Moritzburg ſind
Keller-, Boden und ſonſtige
Räume zu verm. Reflectanten
wollen ſich melden im diesſeitigen

ureaun in der neuen Caſerne.
Halle a/S., d. 30. Juli 1885.

Kövighiche Garuison- Verwaltung

[8478

Das Parterre gr. Märker-
ſtrafe 9 mit geräumigem
Keller zur Reſtauration ge-
eignet, auch zu jedem ande-
ren Geſchäft, Comtoir 2c.,
ſofort zu vermiethen. [9296

Näheres Leipzigerſtr. 102.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
Hochparterre, beſtehend aus 6
Zimmern und Zubehör mit Gar
tenbenutzung, Schimmelſtraße 5,
iſt in Folge Ablebens des bis

herigen Jnhabers, Herrn Kauf-
mann Deissner per I. Oct.
zu vermiethen. Nüheres
Schimmelſtraße 6 a zu erfragen.

(9172

Ein ſchwarzer Jagdhund,
Plänter mit weißer Bruſt und
an den Vorderfüßen weiße Zehen,
iſt entlaufen. Der Hund iſt ohne
Halsband, linker Behang etwas
aufgeſchlagen, hört auf den
Namen Vmocas Gegen
hohe Belohnung abzugeben bei
Riebeck, Bahnhofſtr. 13. Vor
Aukauf wird gewarnt. [9292

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, Harz 25.

oigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
abzuliefern
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